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Anndssgenollen .
Die Zeiten andern sich, aber ihre Symbole

bleiben dieselben . Früher einmal sah man die
drei Herrscher Franz Josef , Wilhelm und Hum -
bert auf billigen Farbendrucken mit verschlun¬
genen Händen abgebildet , was ein Zeugnis des
im Weltkrieg so glorreich bewährten Dreibundes
sein sollte . Und heute bringt unser offiziöses '
Organ , die „Prager Presse " , bald ein Porträt

Bölliger Zusammenbruch der Marlwöhrung .
Las gesamte öffentliche Leben in Berlin von einer Panikstimmung ergriffen .

Berlin , 24 . August ( Eigenbericht ) . Mao sich heute an der Berliner Börse ereignet hat ,
dos war fein Kurssturz mehr , da ? war der völlige Zusammenbruch der Markwährung . Schon
in den Morgenstunden sehte auf Grund umlaufender Gerüchte , das ; die Verhandlungen mit der

Meparationökommisiion schlecht stünden , eine wilde Hausse in ausländischen V a>

des serbischen Konias Sllerander und ' dann w 'i'e-
, " U " ci ."' Das Ausland bot seine Markbestände an . Die deutschen Besitzer von ausländ '

der ein Bild deS „grossen jugoslawischen Staats -
Devisen hielten sich von einem Verkauf fern . Der D ° l l a r, der gestern mit 143k schloß ,

mannes " Pasiö , auf dag unsere Bevölkerung in
Ehrfurchtschaucin die Züge unserer jetzigen ho - 1
Heu Bundesgenossen anstaunen könne . Und wie j
man den Dreibund als „Bürgschaft des Frie - >
dens " und als „Sicherung Europas " prieS , wo!
er doch zur Schütting und Verschärfung der
europäischen Gegensätze redlich dos Seine bei -
trug , so sehen anch jetzt die Regierungsblätter
in Prag , Belgrad , Bukarest , Warschau und
Paris die Ruhe Mitteleuropas in der Hut der
Kleinen . Entente gesichert und wohlgcborgcn .

So verfolgen , wenn man den L o b p r e i -
fern der a »i t l i ch e n P o l i t i I glauben
wollte , die soeben schwebenden M a r i e n b a -
der V c r h a n d l u n g e n Müschen der Tsche¬
choslowakei und dem südslawischen Königreiche ,
die den am Iii . August 1920 für zwei Jahre
geschlossenen Vertrag zu einem zehn - bis fünf -
zehnjährigen Bündnis „ erweitern und vcrtie -
fen " sollen , lediglich pazifistische Zwecke . Sie be -
absichtigcn nämlich , Mitteleuropa zu „konsoli -
dieren " , der von allen Seiten eindringenden
wirtschaftlichen Krise nach Kräften zu begegnen ,
der von Ungarn und Bayern her drohenden
Reaktion gegenüber das „ Banner der Demo - •
lratie hochzuhalten " und innerhalb des Völker - 1
bundes und auch sonst eine gemeinsame Politik
zu treiben . Die Tendenzen dieses Zweibundes
erhalten dadurch eine erweiterte , auch für Ost -
europa geltende Bedeutung , das; Rumänien
mit jedem der beiden Bundesstaaten einen Son -

dervertrag abgeschlossen hat , so mit der Tschccho -
slowakei mit zweijärigerBefristung am 28 . April
1921 , und das ; dieses selbe Rumänien ander -

seits , solcherart alle vier Staaten verknüpfend ,
mit Polen verbündet ist . Den sichtbaren Aus -
druck sollen diese nach allen Seiten hin aus -

greifenden Beziehungen in der B e s p r e - z ,crlin , 24 . August . ( Eigenbericht . ) Neber die
ch u n g d e r V i e r Sl u e n in l n l st e r . e- ud - - Verhandlungen der ReparationSkommission mit
slawiens , Rumäniens , Polens und der Tschc - der ReicySregiening wird zurzeit noch strenges
choslowakei finden , welche kommenden Sonntag Stillschweigen bewahrt , doch kann man sich
in Prag stattfinden Wird und die ein gemein jetzt aus den Mitteilungen der französischen Presse
sames Vorgehen auf der nächsten Völkerbund - und Verlautbarungen aus halbamtlichen Kreisen

tagung festzulegen beabsichtigt . | bereits «in Bild Uber den Ve. la . is der VerHand -

Diese harmlos nichtssagenden , im verjähr - ' • J ' W" mnche " - Tic fonfligen Meldungen, wonach

testen Diplomatenstil gehaltenen Angaben ver - « «

tragen »msoiiichr einen Kommentar , als oic ^ ^
'

G ö mir d Ä ch i mmer ve ' rhandel t.
verschiedenen tschechischen Blatter von der auszer - >^ Bieter der »teparationokommission waren
sten Rechten bis zum „ Pravo Lidn ' über Um - f) cntc „ st mit 1: - Prüfung der deutsche » Verhält -
schrcibunge » und Vcrwässcriingen des amtlichen , K{ff e beschäftigt . Sowohl der englische als auch
Textes nicht hinauskommen und mit Schlag - . der französische Vertreter sind eifrig

bemüht , einen Ausweg zu finden , der

stand heute zeitweilig bis über 2000 und schloß bei der amtlichen Notierung mit 1072 . Das
englische Pfund stieg von 0400 aus 8780 , der Schweizer Franken von 273 auf 370 ,
die tschechoslowakische Krone von 3008 auf 0441 . Das gesamte öffentliche Leben ist
von einer Panikstimmung ergriffen . Die kleineren Betriebe bringen nicht mehr das nötige Geld
auf , um sich mit Waren einzudecken und die Großindustrie geht zur Berechnung ihrer Waren
in ausländischer Valuta über und will sie au ch an den inländischen Käufer mit Bezahlung in
fremder Währung absetzen . Ties verursacht selbstverständlich ein immer weiteres Fortschrei -
ten der Entwertung der deutschen Mark .

Eine Vesprechmlg der Ge « iMasten mit dem

Reichskanzler .
Berlin , 24 . August . (Wolfs. ) Der Ncichskanz -

lrr cinpsing Heine nachmittags die Vertreter der
gewerlschaftlichcü Spitzenorganisalionen ( Allge .
meiner deutscher Gewerlschastsbund , Bund der
freien Angestellten , Deutscher Gewerlschasiöbund
und Deutscher GrwcrkschaftSring ) zu einer Bc
sprechung über die Frage der Abwendung
der drohenden W i r l s ch a f l S i a t a st r o .
Ph c. Die Vertreter der Gewerkschaften untcrbrci '
toten eine Reihe von Borschlägen . Ter RcichSkanz-
ler entwickelte in einer Darlegung die gegenwärli -
gen und vorangeg nigeueu ReparationSverhaiid
lunge » , die augeupolitlschcn Ursachen der gegen -

Wältigen bedrohlichen Entwicklung und führte auS .
das ; die R e i ch S re g i e r » n g vor einer
schweren Entscheidung stehe . Wie diese
auch ausfallen werde , sie werde der Notwendigkeit
Rechnung tvagen müssen , daß die Erfüllung
da eine Grenze findet , wo die Brot -
Versorgung für daSdeutsche Bolk in
Gefahr k o m m c. Tic Gewerkschaften stimmten
dem j . u. Die von den Gcwcrlschastcn gemachten
Vorschläge wurden im einzelnen durchbesprochen
und sollen den Gegenstand weiterer Verhandln » -
gen mit den Nessortö bilden .

Die RLsaratisnskommiffion sucht nach einem

Ausweg .
Ein Bermlttlungsoorlchlag der deutschen Regierung .

Worten wie „politische Konzeption " , „winschnft
liche Belange " , „ ökonomische Beziehungen " und

dergleichen herumwerfen , hinter deren Vieldcu -

tigkeit kein Mensch und — sie selbst nicht sich
etwas vorzustellen vermögen . Legt mau aber
die Sonde an . so schaut einem aus jedem der

abgegriffenen Worte eine Gefohr oder die leib -

hafte Reaktion entgegen .
Welche politische Richtlinie vermag denn

von beiden Teilen angenommen werden könne .

deutsche Regierung hat einen VermittlungSvor -
schlag gemacht , wonach eine Summe in
G o l d inark im besetzten Gebiet für die
Einhaltung der nach dem Friedensverträge zu lei -
sienden Holz - und Kohlelieserungen hinterlegt
werden kann . Es ist nichi anzunehmen , daß die
beiden Vertreter der ReparattonSkoiitinisjion zu
diesem Vorschlage eine bestimmte Stellung einneh -
utcu werden , da es nicht von ihnen allein , sondern
von den Entschließungen der gesamte » Mitglieder
der Reparalionolommission abhängt . Doch dürste es
auf beiden Seiten zu einer Verständigung kom¬
men . Wenn anch die Situation als sehr ernst ,
vielleicht sogar alö kritisch zu bezeichnen ist . so
ist sie doch nicht hoffnungslos , wie schon
auS der Tatsache hervorgeht , das ; auch morgen

Die l noch weitervcrhandelt werden wird .

Der internationale Land

aebeiterkoagreh .
Im August 1020 fanden sich die Vertretet

von zehn LaiidarbeiteN ' crbändcu Europas in Am
stcrdam zusammen und gründeten die iniernatio
ualc Landarbeitersödcration . Im Verlause bei

| ; wci letzten Jahre schlössen sich dieser noch ein
Reihe von Landarbeilcrverbändcii an . Am 13

. und 17 . August d. I . tagte mm in Wien bei
! zweite Kongreß der Landnrbciler - Jnteruatioiial .
j Vertreten waren England . Schottland , Deutsch

land , Holland , Dänemark , Schweden , Italien Po
len , Lettland . Ungarn , Oesterreich und die Tsch
choslowakei . Die Schaffung der Landarbciter - Jn
ternationale war gewiß keine leichte Sache und es
gebührt jenen , die sich besonders darum anttah
utcii , der Tank der Landarbeiter aller Länder .
Nach zweijährigem Bestände kann ruhig bchanp
tct werden , daß der B c st a u d dieser interna
tionalcn Vereinigung gesichert ist . Ter zweite
Kongreß in Wien ist ein deutlicher Beweis für
diese Bchaupvmg . Es ist ei » besonders erfreu
lichcs Zeiche », daß es den Getvertschaficu so
schnell gelang , die durch den Krieg zerrissenen
Fade » der internationalen Beziehungen trotz aller
Schwierigkeiten wieder fest zu knüpfe». Leicht
waren die Hindernisse sicher nicht zu überwinden .

Ter Tätigleitbcricht ergibt , das ; der
Landarbeitersödcratio » fünfzehn Verbände mit
imgcsähr andcrtlzalb Millionen Mitglieder a » ge
schlösse » sind . Seit langem versuchen die Vereint -

gnngen der Agrarier der verschiedenen Länder
auf das internationale Arbeitsamt in Genf da
hin einzuwirken , die Angelegenheiten , die die
Landwirtschaft beireffen , von der Tagesordnung
abzusetzen . Insbesondere gegen die internationale
Regelung der Arbeitsverhältnisse in der Land
Wirtschaft wird Tlurm gelaufen . So gelang es
der grünen Internationale , auf dem Kongreß
des mternalionalen Arbeitsamtes in Genf tat
sächlich ciiicn Erfolg zu erreichen . Die französisch :
Regierung beantragte die Absetzung des Punl
teS „ Regelung der Arbeitszeit in der Landwirt
schaft " von der Tagesordnung . Dieser Antrag
wuri >c angenommen . Da jedoch der Kongreß in
einem neuerliche » Beschluß scstlegie , das ; der
Achtstundentag ans die Tagesordnung des nach
sten Kongresses zu setzen ist , rief die französische
Regierung die Entscheidung deS internationalen
SchicdSgerichtshoseS an . Tie internationale Land
arbeiterföderation hat nun in einer Eingabe an
diesen ausführlich den Standpunkt der Laiidar -
beiter begründet und hatte Erfolg damit . Der
internationale SchiedSgerichtsbof hat ausgespro¬
chen , daß die Siegelung der Arbeitszeit i » der
Lattdwirischast tatsächlich in die Kompetenz dcS
internationalen Arbeitsamtes fällt . Die Ent -
schcidung ist ei » Erfolg , der sehr hoch gewatet
werden »»iß . ES ist unbestreitbar , das ; die Ab -
setzung der Regelung der Arbeitszeit in der Land¬
wirtschaft von der Tagesordnung des KongrcsscS
des internationalen Arbeitsamtes ein Akt der
Ungerechtigkeit gcgei über dem ländlichen Prole
tariat der ganzen Welt war und eine schwere
Benachteiligung und Zurücksetzung i » sozialer
Hinsicht gegenüber der anderen Arbeiterschaft be¬
deutete . Die Laiidarbcitcrschaft ist an und für sich ,
was den sozialen Schutz betrifft , weit minder bc
rücksichtigt , alö die Industriearbeiter . Es tan »

gewordene Verachtung von Gesetz und Recht , an

Bestechlichkeit . Willkür und krasse Unwissenheit
der Behörden ! Wenn innerpolitisch von den

Verbündeten etwas aus die Tschechoslowakei
übergreifen kann , so ist es der Hang zur Ver

die Tschechoslowakei von Bundesgenossen wie gewaltigung und Selbstüberhebung , zum wüsten

Südslawien , Rumänien und Polen zu empfau - Kastengeist und zur nationalen Entrechtung , die

gen ? Im Innern sind diese Staaten auf bei uns schon sowieso ^genügend im schwänge
einem System aufgebaut , vor dem es jedem sind . Die gemeinsame Stellungnahme zur nach -

Kulturmenschen , jedem Bekenner der Freiheit sten Völkerbundtagung , die uns der kommende

des Individuums und der Völker , jedem sozial Sonntag bescheren soll , läuft denn auch in

Empfindenden grauen musz. Man denke an die letzter Linie darauf hinaus , die in den Vierer -
< r \ ^ skaten beliebte M i n o r i ta t en Po l i t l kbrutale Rücksichtslosigkeit , mit welcher sich die

Serben der Gleichbercchtigungsansprüche der

Slowenen und Kroaten erwehren , an die Wirt -

schaft der rumänischen Bojaren , auf deren Lati -

fundien die Landarbeiter noch wie Sklaven ro -

boten müssen , an die schwärende Eiterbeule Ost -
galiziens und der Ukraine , Ivo einige Hunderte

polnische Schlachzizen die einheimische Bevölke¬

rung von Grund und Boden vertreiben , über

Wesen mit Mcnschcnantlitz die Hundspcitsche
schwingen und gültige Verträge mit Füßen Ire -

ten ! Man denke an die Millionen Analphabeten
in den „ Bundesstaalen " , an den schwarzen Aber -

glauben , der dort die Seelen in Banden hält ,
an die zum WejeNszug der herrschenden Klassen

staaten TT . L

vor den Angriffen der westlichen Kritik zu schüt -
zen . Nicht Vernunft wird hier zur Geltung
kommen , sondern ein Gebäude der Verstcllun -
gen , Wegleugnungen und falschen Behauptungen
gezimmert werden , hinter dem die Minister der

vier Staaten gemeinsam Deckung suchen , ge -

ineinsam ihre Bedrückung der Minderheiten
weiter betreiben werden .

Und schaut es mit der „ Beschwörung der

wirtschaftlichen Krise " , die uns als Frucht der

Bündnispolitik verheißen wird , etwa bester
aus ? Soll es die Not unserer Masten lindern ,

das; die von den Agrariern beherrschte Tschecho-
slowakei sich mit dem Eldorado der Agrarier ,

Rumänien , und dem gleichjesinnten Serbien
verbündet ? Tic Frechheit der heimischen Grü -
» cn wird durch das Bewußtsein , in Belgrad .
Warschau und Bukarest gute und mächtige
Freunde sihen zu haben , ins Ungemestene wach -
seit , eine Hilfe für unsere darniederliegende In -
dustrie aber ist von den kulturell bedürfnislosen ,
mit einer minderwertigen Valuta behafteten
und gar nicht oder nur mit schmalen Grenz »
streifen benachbarten Bundesgenossen nicht zu
erwarten .

„ Beschwörung der Wirts chaftSkri -
s e ? " — wohl , man kann sie versuchen und das

Unternehmen brauchte , so furchtbar schwer es ist ,
nicht ganz hoffnungslos zu sein . Aber die
„ Kleine Entente " ist durch den Hauptdaseins -
grund ihres Bestandes das schwerste Hindernis
einer Heilung . Denn sie wendet sich in aller -

erster Linie , hierin Frankreichs getreue Die -

nenn , gegen Deutschland und Rußland , sie trägt
nach Kräften das Ihre dazu bei , daß diese bei -
den Staaten , Europas Korn - und Industrie -
kammern , aus Not und Unterdrückung nicht
herauskommen , sie schiebt sich als Keil Zwischen
Teutschland und Oesterreich und bewacht wie
ein Zerberus jeden Schritt Italiens . Die Kleine
Entente ist genau so Friedensstiftcrin und

- Bürgschaft wie der gottselige Dreibund , weil
sie genau so Europa in zwei feindliche Lager
spalten hilft , und die peinliche Analogie trifft
auch darin zu . das ; die vier Bundesgenossen
untereinander von höchst zweifelhafter Gesin -
»ungseinhelligkeit sind . Wie Italien den „ ver -
kündeten " Habsbnrgerstaat wegen Südtirols
haßte , so Polen die Tschechoslowakei wegen Te
schcns , und das polnisch - rumänisch . ' Bündnis

verfolgt ganz nebenbei die Absicht , von der dazu
wenig geneigten Tschechoslowakei die förmliche
Aufnahme Polens in die Kleine Entente zu er -
pressen .

Hinter den großen Worten von Freund -
schaft und Friede lauern also Neid , Rivalität
und verhängnisvolle diplomatische Ränke , die
„offene Aussprache " der Absichten verbirgt ge -
Heime Pläne und Abmachungen , die zum Hohn
auf Demokratie , Parlamentarismus und
Volkskontrolle sorgsam verbargen gehalten wer -
den , und statt der verheißenen Heilung von
Wunden werden neue Wunden aufgerissen . Ma -
rienbad und Prag bedeuten keine Etappc auf
dem Wege zur Völkerverständigung , hier wer -
den Mauern aufgerichtet zwischen den Staaten
und Waffen geschmiedet zu künftigem Krieg .
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hier ganz kurz auf bcu Schutz bei - Frauen und
Kinder verwiesen werben . Ter in Wien abgehal -
tene . Kongreß fordert in einer Entschließung bie
organisierte Laub nnb Forstarbcitcrschaft aller
Länder der Welt auf , eine kräftige Aktion zugun¬
sten der Einführung gesetzlicher Maßnahmen ein -
zuleiten , durch die die soziale Lage der Laudar -
vcitcr verbessert werde » soll . Jnbesonderc sollen
folgende Folgerungen bie Gnindlagc der Aktion
bilden : 1. Schaffung eines Arbcitsgcsctzes .

Dieses besetz soll n. a. vorsehen : Eine durch¬
schnittliche 48ftünbngc Arbeitswoche unter Zulas¬
sung der Ausnahme » , welche angesichts der Lage
nnb des Klimas der einzelnen Länder als not «
wendig erachtet ivcrdcn müssen . WcitcrS : Ein
absolutes Verbot von Lohnarbeit für Kinder
unter vierzehn Jahre », Ununterbrochcue Nacht -
ruhe von mindestens 10 Stunden für Jugend -
liche , Wohnungsvorschrifte » für Arbeiter , bie
beim Arbeitgeber wohnen , oder für solche , denen
der Arbeitgeber Räumlichkeiten zur Verfügung
stclli . Der Kongreß fordert auch eine Erweiterung
der sozialen Versicherung zu einer Versicherung
gcgdn die Folgen von Kraiuhcitcn und Unfällen ,
gegen Invalidität , und Alter , Es sollen dabei die
gleichen Bedingungen Geltung haben , wie sie für
die Arbeiter der Industrie und des - Sandels de -
stehen . Verlangt werden weiters : Maßnahmen
gegen die Arbeitslosigkeit und ihre Folge , und
ein Koalitivnörccht , wie eS die Industriearbeiter
habe » .

Ter Kongreß beauftragte auch die Ex- k».
tivc der internationale ! , Lande,weiterföderation ,
die vom Internationalen Gewerkschcfitsbund ein «
geleitete Aktion gegen den Militarismus und bie
Kriegsgefahr auf das Tatkräftigste zu unterstützen .
In diesem Beschlüsse wird auf die Bedeutung
und Wichtigkeit der Landarbeiter bei c> «stehen ,
den kriegerischen Konflikte » als Nahrungsmittel -
Produzenten hingewiesen . Gegen die von dem
bolschewistischen Gerichlshefe in Nußland gefäll -
teu , i » der ganzen Welt , insbesondere im Prole -
tariate Abscheu und Schrecken erregende ! Blut -
urteile , wurde ebenfalls protestiert .

Ein weiterer begrüßenswerter Beschluß geht
dahin , die " nötigen Schritte zu unternehmen , um
die separaten Gartenarbeitewerbändc in den vcr -
schiedencn Ländern zum Anschluß an die Land -
arbeiterfödcmtion zu gewinne » . Vertreter der
Gärtner waren bereits auf diesem Kongresse als
Gäste erschienen und diese beschlossen , in einer
separaten Sitzung von der Gründung einer cigc -
neu Gärtucr - Jnternationale Abstand zu nehmet .
Hoffentlich , denn dafür besteht viel Wahrschein -
lichkeit , schließen sich die Gärtner - Verbände der
Landarbcitcrintcrnationale a ». Tic weiteren Ar -
bette « des Kongresses galten dem inneren Ans -
baue und der Festigung der Landarbeitcrfödc -
ratio ». Ter Sitz der Landarbcitcrfvdcration vcr -
bleibt weiter in Holland und das Sekretariat
wurde wieder dem Genossen P . Hicnistra in
Holland übertrage » , der bereits zwei Jahre die
Geschäfte führte .

Die junge Landardeitersöderation und ihre
einzelnen Weiber , die Landesverbände , haben
zwei Jahre der angestrengtesten Tätigkeit hinter
sich. Es galt die großen Mafien des Land - und
Forstproletariats organisatorisch zu erfassen und
ans ihnen schlagsähige Armeen zu gestalten . Tie
zweite wichtige Ausgabe >oar die , entspreche , d
den erschwerten Levcnovcrhliltnisscu daS Ein¬
kommen » nd die sonstigen Existenzbedingungen
dieser Mafien zu erhöhe » und zu vcrvcficrn . Diese
Arbeit wurde von allci Verbänden unter An -

spannung aller Kräfte vollbracht . Der Kampf

l um bessere Lebensbedingungen war durchaus kein
leichter . Hatten es doch die Verbände der Land -
arbcitcr mit einen , außerordentlich kräftigen und
riicksichtel sc » Gegner zu tu », mit dem durch die
Kriegt vcrhältnifie besonders erstarkte » Agra¬
rier ! ,im . Nach den Lehren der beiden Jahre darf
man jedoch annchniei , daß nun die Jntcrnatio
nale Föderation der Landarbeiter sow,e ihre ein
zelne » Glieder den Aufgaben der Zukunft ge
festigt gegenüberstehen .

Unland .
Begrüßung ^ , „ nd Phrasenvolköfest i » Trop -

pa ». Vom 7. bis 11 . eveptembcr lvird Troppan
Tage erleben , wie sie in der Geschichte der fehle -
fischen Hauptstadt bisher unerhört tvaren . Die
Deulschnationaleii gebe » sich zwar redlich Mühe ,
das deutsche Volk der Tschechostowakci auf das erst -
Massige Ereignis gebührend aufmerksam zu macbe » .
ihre Ankündigungen vermögen aber doch sicherlich
nur eine schwache Vorstellung von den , Glanz

i, geben , der in diesen Tagen auf Troppan lagern
wird . Tic Augnstnummcr der . Nationalen Nach -
richten " schildern von der ersten bis letzten Seite
icde einzelne Erscheinung dieses allcrwichiigstrn
historischen Ereianisscs . des dreijährigen R e i ch s.

Parteitage « dcrDcutschen National -
va r t c i — aber von seiner Größe wird man erst
dann den richtiacn Begriff bekommen , wenn die

verschiedenen Phasen tatsächlich eintreten werden .
Da wird « zu sehen » nd zu hören geben : eine

Ncichspartcibanpttagnng . deren Tagesordnung nur
Berichte umfaßt , ein halbes Dnkend . . BenikSgrup -
pentage " , jeder ein - clne niit einer feierliche » Bc .

grüßung ausgestattet . ein RcichSwirtschaftSwg . auf
dem B a e r a n nick » Stinkhombeii lverfen , fon -
der » über Wirtschaft und Politik sprechen wird ,
eine „ A r b e i t c r t a g u n g" , auf welcher der
von den Arbeitern davongejagte , s hmutzigste Gelbe
H o cf e ( den . ,Gcschäfts " . Bericht ( Bericht , wie die

Geschäfte mit den Kapitalisten gehen ) erstatten
wird , eine Zahlmeistertagung , eine Rcichsfranen - >

tagnng und außerdem eine ' Berufsgruppensitzung i
der Hansstauen , in der die Soldat "nfchinderi » und
Senatorin Herzig erzählen wird , an welchen ,

Wesen deutscher Frauen die Welt zu genesen hat .
Ja , das deutsche Volk wird wieder einmal von
seinen rnhinvollstcn Gestalten etwa « hören und sich
dann , soweit es in Troppan versammelt sein wird ,

zu fröhlichen Heimabenden und Ausflügen , ' U so-
genannten zwanglos en Zusammenkünften zu -
stinnienschare », wenn es erfahren haben wird , waS
Alois Bieran , Vinzenz Kran « , . Heinrich Brunar ,
" Mario Herzig , Franz Höckel , Josef . Keibl , Otto
Herrmann und die übrigen Lichtgestalten für die

deutsche Sache getan haben und noch zu tun be -

absichtigen . Das interessanteste aber an diesem Par -
teilag und seiner riesenhaften Ankündigung ist die

Tatsache , daß darin der Name des ruhmbedeckten

Führers , Dr . Lodgman . überhaupt nicht ge-
nannt ist . Das Hauptrefcrat hält Dr . Baeran , er
wird von nun an Geschick und Ton dieser Partei
leiten , die damit aber auch schon gerichtet ist . Lodg -
man ist ausgeschaltet , beim Volksfest in Troppan
wird er schon nicht mehr oder nur in einer kleinen

Episode auftreten .

Wie der „ Vorwärts " feine Leser betrügt .
Wahrscheinlich um seinen Lesern die Niederlage
von Schreckcnstei » etwas schmackhafter zumachen ,
stellt der Rcichenberger „ Vorwärts " dem Bericht
darüber die Meldung über die Aemeindenxchlc » in
einem anderen Orte ab , wo die Kommunisten sich
nicht so unsterblich blamiert haben wie in „ ihrem "

Schrcckcnstcin , Es handelt sich um die Gemeinde .
Wahlen inSvitavka ( deutsch : Swittawka ) , ' über
die wir schon berichtet habe » . Dort , . in dieser
kleinen mährischen M a r k t g e >n e i n d e bei Bos -

kotvitz, bon dessen etwa 2000 Einwohnern etwa

Hunderl Deutsche sind , haben die Kommunisten elf ,

selbstverständlich tschechische Mandate erobert .

Der „ Vorwärts " leitet nun seinen Bericht über

diese Wahlen mit folgendem Satze ein :

Bei den Gemcindewahlen in der kleine »

mährischen Industriestadt Zwittan
fanden Sonntag Gemcindewahlen statt .

Durch diesen Betrug soll bei den Leser »
des „ Vorwärts " der Anschein erweckt werde » , als
ob es sich n», die mährische Stadt Zwittau
handeln würde , deren 10 . 00 » Einwohner fast durch -
weg » Deutsche sind . Ter „ Vorwärts " hat ein -

fach „ S v i t a v h " nüt Zwittan übersetzt , um so
den Eindruck zu erwecken , daß in einer deutsche »
mährischen Stadt , deren Arbeiter Sozialdeniokra -
ten waren und geblieben sind , die deutschen Kam -

munisten mehr Glück hätten als in Schreckenstern .

Tschechische Antimilita . iften . ES ist erfreu -
lich , daß auch tschechische Kreise einzusehen begin¬
ne », daß sich im tschech . slowakische » Staate eine

Armee cnlwickelt , die völlig militaristisches Ge -

präge trägt und nicht die demokratische Armee ist ,
von der man in de » Zeiten des Umsturzes ge -
träumt hatte . Syinptoinatisch für die Stimmung
unter den tschechischen Arbeiten ! erscheint daher
ein Artikel des gestrige » „ teste Slovo " über die

Axmce , in dem unter anderem ausgeführt wird :

„ Wir tvaren Antimilitariftc » vor dem Kriege und

Antimilitaristcn auch danach . Nicht , daß wir

überhaupt nicht Soldaten sein wollen , aber wir
wollen Menschen auch in der Armee bleiben und
wollen auch nicht die Soldaten ihrer primitivsten
Menschlichkeit bcianbcii . ES ist das ei » grn nd -

s ä tz l i ch c r Standpunkt , von den , wir nicht ab -

lassen können . . . . Leugnen wir nicht , daß sich in
der lschcchoslolvakischen Armee Erscheinungen bc -
merkbar inachen , die mit Recht jeden Sozialiste »
beunruhigen . Das ist nicht mehr die Armee , von
der mir halb »ach de », Umsturz geträumt habe » .

Langsam , unauffällig kehr , in sie der alte

Geist zurück . Mit jedem Tag mehren sich die

Erscheinungen , welck >e zeigen , daß der Militaris -
muS noch nicht so definitiv tot ist . wie viele ge -
glaubt haben . Wir habe » eine Reihe von Fällen
verzeichnet , wovon einige wirklich empörend sind .
Die Aufklärung kam uns sehr oft spät und im

letzten Falle , als eS sich » m das " Anbinden eines
Soldaten gehandelt lmt . überhaupt nicht zu. Es

ist dies eine gefährlich Politik , welche schon unter
dem Minister Husak begann und die scheinbar i »,

Ministerin » , zu mächtige Verteidiger hat , als daß

!ie
sich ändern könnte . Schließlich fängt die Z e n -

u r a », dieselben Sorgen zu babcn , wie sie die

österreichische Zensur gehabt hat . "

Die Verstaatlichung der Polizei in den deutschen
Gemeinde » . Mit der bereits angekündigten Vcr «

staallichuiig der Polizei mehrerer Städic im

dentschcn Gebiet scheint es die Regierung recht
eilig z » haben . Ein Erlaß der politischen Lau -

desverwaliung Zl . 8 A. — 1968 ai 1022 vom
12 . " August l . I . a » die politisch » Bezirksver -
waltungen jener Städte und Gebiete , welche für
die Verstaatlichung der Polizei in Aussicht gc -
nommen sind, läßt über den Willen der Macht -
Haber keinen Zweifel mehr aufkommen . Vor¬

läufig Handelt es sich » in VorcrHbnngen , welche
von vcr politischen BczirkSverwciltung „ mit aller

Beschleunigung " durchzuführen sind . Ten poli -
tischen Bezirksver,valtnngen wird auferlegt , vor

allem festzustellen , ob derzeit die Verstaatlichung
notwendig ist . Da man bei allen BczirkSvcrwal -
hinge » bereits verläßliche Leiter hal , die sich

zweifellos die Wohlmcinnng der im Orte befind -
lichcn tschechischnationalen Hetzer einholen , bevor

sie nach Prag berichte », kann von vornherein an
der Feststellung „ der Nolwendigleit der Ver -

staallichuiig " nicht gezweifelt werden . Dann ha -
den die politischen Bezirksvci Wallungen einen

präzisen Antrag über den territorialen Umfang
des beabsichtigten staatlichen Polizeien «tc8 zu
stellen . Es wird nicht nur daran gedacht , die Po -
lizei der Städte Aussig , Brüx , Egcr , Komotan ,
Brünn usw . zu verstaatliche », sonder » auch dic
U m g e b u n g einzubcziehen und in den einzel
neu Orten ExPosituren ; » errichte ». Auf Grünt
des (Gesetzes vom 10 . März 1920 , Nr . 165 de

Slg . d. G. u. V. § 3 sind die Gemeinden , dere

Polizei verstaatlicht wird , in den ersten fünf Jal
rcn vom Tage der Errichtung des Polizciamtc
mit jenem Betrage zu den Erfordernifien beiz,
trage », Ivelchcr vom Finanzministerium im Ell

vernehmen mit dem Ministerin » , des Inner
bestimmt wird , bis zur Höhe der im letzte » Ialv
für die Volizei verausgabte » Beträge . Weitc

sind die Gemeinden zur kostenlosen Ueberlafiun »
der Gebäude , Lokalitäten und sachlichen Einricl

hingen an de » Staat verpflichtet . Darauf wir

natürlich im Erlaß der politischen Landeövcr

ivaltung verwiese » , um im vorhinein festzv
stelle », daß de » Gemeinden zwar ein Stück Anw
noniie gestohlen wird , aber die drückende » La
sten bleiben . Ucber den Vorgang bei der lieber
» ahme der Polizei sagt der Erlaß , daß die poli
tische Bezirksverloaltung ersichtlich zu machei
hat , „ ob und welches Polizeipersoual der betres
senden Gemeinde in den Dienst des neue »
AmtcS übernommen werden soll und kann . " Die
Beamten und Mannschaft werden also vorher
einer Musterung ans „ nationale Ver »- ' " ' •' •h. ' i '

unterzogen . So wäre alles strategisch gut vor -
bereitet und es ist mir dic Frage , ob die Noppen
den Drähten auch gefügig sind . Tie Art und
Weise der Durchführung zeigt auch hier , wie man
nicht regieren soll .

Beratungen . Präsident Masarhk wird nach

Meldungen tschechischer Blätter führende politi¬
sche Persönlichkeiten empfangen , um mit ihnen
über innerpolitische Veränderungen z » verhan¬
deln , welche nach der zu Beginn des September
erfolgten Rückkehr des Ministerpräsidenten aus
Genf entreten werde » . Unter den berufenen Po -
litikern ist auch , wie das „ Vravo Lid » " hervor -
hebt , der Berliner Gesandte Tu s a r zu erwarten .
Wir bezweifeln sehr , daß die Konferenzen aller

dieser „ hervorragenden " Politiker die Retlnno ans
der Krise bringe » werde » , in welcher der Staat
bis zun , Halse steckt . Nicht tiplitifer . die vom
»atin ' ialen Eigendünkel mehr oder minder befan -
ge » sind und nicht Beratungen , sondern eine Tal
ist notwendig , uns aus der Wirtschastsnotlag - "
herauszuführen .

Vorläufige Regelung der Gemelndeordnnng
in der Slowakei . Das vorgestrige " Amtsblatt ver
öffentlicht ein Gesetz , laut welchem die Stab »
Preßbnrg und Kaschau aufhören . Munizipien im
Sinne des Gesetzes vom Jahre 1800 z>, sein . ES
werde » für sie die Vorschriften für Städte mit
reguliertem Magistrat gelte ». Die Wahl der
Stadtvertretung , des Stadtrates und aller Kom -
Missionen wirb nach bei , Bestimmungen des Ge¬
setzes vom 31 . Januar 1019 durchgeführt . In
dem thsehc weiden wciterS die Mahlmodalitäten
des Bürgern,eisters und seiner Stellvertreter , so-
wie die Rechte und Pflichten der Stadlvertreter
genau umschrieben .

Die Itt zMlimettert den

Kiinitier .
Von Felix S t ö s s i n c, e r.

Tie fürchterliche Bewegung hinunter in
einen schwarzen Avgrund hat nun auch in

Teutschland begonnen . Erst ging es langsam ,
dann schneller . Aber seitdem der Dollar in acht
Woche » von etwa 100 Mar ! aus über 1000 ge¬
stiegen ist , beginnt die Leute ein Entsetzen zu
packe ». Was soll daraus werde » ? Nur eine kleine

Schicht von Meilschen ist in der Lage , ihr Ein -
kommen so schnell zu erhöhen , wie der Nlarkwert

sällt . Die große Blasse steht vor eine », grausamen
Schicksal und jeder Tag , der ihr einen neuen
Wertverlnst ihres Marlvcrmögens ankündigt ,
handelt nicht anders , als ob ein böser Dämo »
von dem kleinen Borrat in der Speisekammer
ein Drittel , dic Hälfte , mehr als dic Hälfte weg -
nehmen und die Familie hungernd vor de » Vor -

ralsreste » sitzen lassen würde .
WaS der Sturz der deutsche » Valuta ans ein

Zwcihnndcrtfünfzigftel ihres FriedcnSwerleS für
die Kultur bedeutet , ist noch gar nicht abzu
sehe ». Tie Wirtschast erhebt sich riesengroß i' ibei
dic Gesellschaft und zwingt alle , a » nichts an
deres als an Erwerb , an schnellen , an rasend
schnellen Erwerb zu denken . Die Mark , die heute
nicht eingeht , iat morgen nur noch den halben
Wert . Die Strümpfe , die morgen nicht gekauft
werden , sind übermorgen unerschwinglich . Ein
jeder denkt nur noch a » Essen , Gewinn und
Sammeln eines Vorrates für dic gräßliche Z »
kunst , die uns droht .

Der Krieg hat die Menschen zu Mördern
gemacht , aber der Frieden nicht wieder zu Men -
scheu. Ein Materialismus breitet sich aus , der die
Lebenden cntgeistigt und eine Generation schreck*
licher Menschen heranwachsen läßt . Lessing ver
höhnt in einer kleinen Fabel den Reisende », der
von seiner Reise nichts anderes zu berichten weiß ,
als »vie lecker die Speise », wie trefflich die Weine
waren . Fällt es uns noch auf , wenn ein Ret -

, ! ? nder heute nur noch vom Essen berichtet ? Er¬

ivarten wir eigentlich noch , von ihm cttvas an -
deres zu hören ?

Was wird aus unserer Kultur , unserer
Wissenschaft , unserer Kunst , unseren Künstlern ,
unter solchen Umständen !

Unsere Aerzle erfahren nichts mehr von bc «

Erforschungen und Entdeckungen , dic in England ,
Frankreich , Amerika gemacht tverden . Unsere
wissenschaftlichen Institute arbeiten wie

hinter Gesängnismauern . Unsere Jugend ist
laum mehr i » der Lage , die Werke großer Dich -
ter , Maler , Musiker kennen zu lernen . Seit lan -

gem gibt es in Teutschland keine Klassiker -
ausgaben mehr . Lange Zeit ist kein Goethe ,
lein Lessing , kein Schiller , keine Kammermusik
von Beethoven und Mozart , kein Kant , kein

Marx zu habe » . Erscheinen sie wieder , so sind sie
fast alle »»erschwinglich . Der gefüllte Bücher¬
schrank mit dem Besten der Weltliteratur , der
war einmal ! WaS wird sein , wenn die schlich -
ten , zerfallenen Ausgaben nicht mehr verwendet
werden können ? Wie werden die Schul - , die
Stadt - , die Staatsbibliotheken ergänzt werden
können ?

Und lote ist es nun mit der neuen Pro -
d >, k t i o n ?

In UebergangSzeiten wie der nnsrigen stocken
die Talente . Die Menschen schweigen . Seit Iah -
ren sind keine Dramen , Romane , Gedichte ge-
macht worden , die Lebensdauer versprechen . Und
wenn ellvas geschrieben wird — wie kann man
e« drucken ? Die Herausgabe eines kleinen Bu

che« von 100 Seiten kostet heute mehr als 200 . 000
Mark . Ein Drama fit gewöhnlich 100 Seiten
stark , ein Roman 300 . Noch werden einige le -
binde Berühmtheiten , einige von den Ktiquen
geförderte junge Leute gedruckt . Aber wie lange
noch ?

Was machen die Künstler heut «? Nach mei
>,en Beobachtungen verschwinden sie von der
Oberfläche . Von einigen hundert Schriffitellern ,

1

Malern , Musikern , die ich seit Jahren kenn «, ist
nur noch ein kleiner Bruchteil vorhanden . Viele
sind gefallen , viele sind in bürgerliche Berufe
eingekehrt , andere haben die Kunst ganz auSgc -

geben . Eine große Zahl frißt der Film auf , der

sehr vielen Existenzen Unterschlupf bicll ' t , an -
dere arbeiten fürs Kabarett , für dic Reklame , für
Presse - und Propagandastelle ». Aber waS machen
jene , die wie echte Künstler sich in leinen Be -

ruf einstellen können ? Die für alles zu per -
träumt , zu schlversällig , zu unpraktisch sind ? Auch
sie werden gezwungen , irgend etwas zu tun , tvaS

sie am Leben erhält . Em Schriftsteller , der in
der Berliner sozialistische » Presse viel gedruckt
wurde , verkauft jetzt an einem kleinen Messing -
ose » Würstchen vor dem Anhalter Bahnhof . Ein
Maler und Karikaturist verkauft ans der Tauen -

tzienstraße kleine Kinderpnppen , die er selbst an -
gefertigt hat : sie stellen Chaplin dar , den große »
Filmhumoristen . Ein Maler bettelte sich neulich
Geld zusammen , um einen Antignitätenliandel
beginnen zu können . Ein anderer macht nur noch
Kopien für Kriegsgewinnler nach klassischen
Werken , also noch ein besonders günstiger Fall .
Aber nicht nur die Kunst hört auf , ein Beruf
zu sein , selbst der Journalist , der Redalt - nr ist
es nur noch nebenbei . Einen Haupterwerb
braucht jeder .

Alle diese Verhältnisse haben eine Ursache :
die Gesellschaft .ist zu arm geworden , um sich de »
Luxus von Künstlern , von Gelehrten ( soweit sie
nicht im Dienste der Industrie stehen ) also für
sie : von edlen Nichtstuern leisten zu können . Die
Gesellschaft braucht harte , schnelle Arbeit , sie
braucht Menschen , die mit ihrer ganzen Kraft
das produzieren , was schnellen Gewinn bringt .
Eine Arbeit , die sich bei dieser Markemwertung
nicht einmal langsam, die sich gar nicht in Pro -
fit umsetzt , — diese Arbeit ist Luxus geworden ,
der nicht geduldet wird .
i Daneben gedeiht allerdings ein anderer

Luxus , ein dummer , sinnloser , wertloser Luxus
von Dingen für unsere neuen Neichen . Bücher ,
die zur Tapete passen , Bilder , passend zu den
Kleidern von Frau Reffte , ein ungeheurer Ope -
retteii ^ BarS - , Kabaretts - und Filmbetrieb , an
dem Millionen und Abermilliviien verdient wer -
den . Daran wird verdient — daher duldet , for -
dert unsere Gesellschaft diesen „ Luxus " , der für
sie kein LuxuS ist, als Mittel Geld zu verdienen ,

zu verschleudern , sein Geld vor der Steuer zu
verstecken .

Der Künstler allerdings — der
wird zerschmettert . Jener Künstler , den
Goethe im Wilhelm Meister so schön schildert ,
der mit seiner ganzen Seele , seinem ganzen ru -
higen dasein in den Dingen webt , die er dar -
stellt , und die er ruhig durchleben muß . „ m sie
darstellen - u können — dieser Künstler ist dahin .
Tic Zeit hat keine Zeit für ihn und so wird er
bald auch nicht mehr geboren werden oder , weint
er lebt , als unglückliches Opfer der zermalmen -
den Zeit ein ödes Leben führen : der heimliche
Prinz aus Genienland in Berlin als Würstchen -
Verkäufer .

Und trotzdem glaube ich nicht , daß alle « knl -
tnrelle Denken völlig untergehen wird . Dazu ist
die Sch » sucht zu groß . Neues zu süssen , zu
groß das Bedürfnis der proletarischen Welt nach
neuen Merken , nach einer neuen Klassenknlwr .
Wie viele Musiker finden heule in Berlin durch
die Arbciterkonzerte ein Mittel zur Verbesserung
ihr «r Existenz ! Auch die Dichter . Maler . Schau -
sp ' eler , Verleger , Architekten . Philosophen wer -
den in den ungeheuren Aufgaben der ©egeiiNxtrt
» nd Zukunft neues Material zum Schasse » sin -
den . ^. as „ schöne " Schaffen allerdings , die ru -
higc , schwebende , große Kunst , mit der geht es
ohne Zweifel zn Ende . Es wird aus den Tin -
gcn des ^cbens selbst eine Kultur geschaffen wer -
mit Künstler werden sich auf neue große
Bedürfnisse einstellen müssen , eine Zweckknnst ,
" ne Auflragsknnst lvird wieder entstehe », die der '
Künstler neben seinem Wirtschaftsleben und
aus den Erhebungen des Klassenkampfes
heraus schaffen tvird .

So steht neben dem Untergang auch wieder
die Geburt des Neue » . Aber dieses Neue kann
nur bewußt geschaffen werde » und so erwächst
uns gerade aus den Phänomen unserer sterben -
den Zeit dic Pflicht , das Große , das da wird ,
den Menschen sichtbar zu machen , und zn ver -
kundigen , daß die Musik des Lebens niemals auf -
Hort , wenn nur Herzen da sind , die zn schlagen ,
zu suhlen , zu singen vermöge » .
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Wien aiö Studtcnobscft .

Daß 3lontci ! und Gemeinden Stildicnkom -
missionc » »ach ausblnheiiden Genicinweftn ent -

sende », >n» deren besondere Errungenschaften auf
kulturelle, » und industriellem bediel lc « ncn zu
kernen , ist nichts Uiizzcwohnliches . Neneftcns geht
man aber in Teutschland , » nicr dem Druck der
hcranschlcicl)e»dett Not , bereits dazu über , die
Zentren des Niedergangs zu studieren : nicht uni
zu Helsen, sondern »in , durch die dösen Ersahrnn -
gen der anvern gewitzigt . besser gegen die Not ge >
rüstet zu sei ». To hat die Stadtverordnetenver¬
sammlung iii .st v l » ans Vorschlag der VcNval -
tnng bcschlosieii , Mitte September einen fünf -
glicdrigcn Ausschuß z » einer achttägigen St » -
dicnrcise »ach Wien zu entsenden. In der Be -
griindnng de « Vorschlages wird ausgeführt , daß
die Vcrhälnisic in Tentschlond nirhr und mehr
österreichischen Zuständen zndrängcn ;
es sei also , insbesondere mit Rücksicht ans die Lage
der städtische » Geldmittel , empfehlenswert , die
Situation in der Großstadt Wien durch sachknn -
digc Beamte und Stadtverordnete prüfen zu lassen ,
uni an Ort und Stelle zu studieren , wie die dar -
tige Stadweilraitung der stetig znnchnienden
Geldenlwerlnng gegenüber sich verlsiilt , welche
Maßnahmen sie gctrossen , tvelche Erfolge sie er -
reicht , aber auch welche Dehler sie gemacht hat .
Die Kölner Verwaltung ist der Ansicht , daß die
hohen Aufwendungen für die Entsendung des
Ausschusses sich bereits bezahlt mache » würden ,
wenn es nur gelänge , aufgrund der so getvon -
neuen Erfahrungen die dort begangenen Fehler
zn vermeiden . Tiefer Argumentation , der ein ge -
lvisseS Maß von gesunder Legil allerdings nicht
abznsprechen ist , tonnt ? » sich die Kölner Stadt -
verordneten , «roh starker finanzpolitischer Dcden -
ken , nicht entziehen : der Vorschlag der Vcrlvaltnng
wurde einhellig angenommen .

Zu den Scjmttttihlen in Polen .

Am Sonntag tagte in Kattowitz eine Kon -
fcreuz der deutschen Sozialisten Polens , die über
die Taktik bei den Scjniwahlcn zn berate » hatten .
Außer de » deutschen Delegierten ans ganz Polen
hatten sich einige Vertreter der sozialistischen
Gruppen der Minderhcitsnationcn eingefunden .
Von cinzclikcn Zeiten tvurdc geltend gemacht ,
daß die neue Wahlordnung eS den deutschen So¬
zialisten überhaupt unmöglich mache , auch nur
ein Mandat für den Sejm zu erobern , wenn
sie nicht mit den bürgerlichen Parteien einen
Wahlblock bildeten , wie es die sozialistischen Par -
tele » der anderen Nationen zu tun gezwungen
sind . Tic schlcsischcn Genossen traten dieser Auf -
sassnug energisch entgegen und lehnten ein Zn -
sanimeugchc » mit den bürgerlichen Parteien
»»( er allen Umständen ab . Schließlich siegte auch
diese einzig richtige und sozialistische Anficht . In
den nächste » Tage » dürste wohl die Entscheidung
darüber fallen , ob die deutsche » sozialistischen
Stimmen der P . P . S . , die alles andere als sozia -
listisch an den Mlnderheitsiiationen gehandelt
ha! , zufallen sollen . Tic denische sozatistische
Partei wind in jedem Jolle schon wegen der
Ztzahlpropaganda eine eigene Tiste aufstellen .
Die Stimmung unter der deutschen Arbeiterschaft
ist trotz der alles andere als rosigen Aussichten
sehr tampsfrendig . — Im September finden die

Wahlen in de » autonomen Sejm für Schlesien
statt ; liier sind infolge der noch allen Wahlord¬
nung die Aussichten für die deutschen Sozial ! -
sten viel günstiger .

Vitt Angriff auf die englische
Arbeiterschaft .

In den bürgertichen Kreisen Englands
herrscht die große Besorgnis , daß die nächsten
Wahlen der Arbeiterschaft das Ucdcrgewicht im
Staate geben könnte », und so sind denn die Kon -
servativen eifrig darauf aus , die Werbearbeit der
Labonbparty und namentlich ihre Kampfkraft
während der Wahlen zu lähmen . Einen prächti -
gen Plan dazu haben sie saion ausgeheckt . Im
Fahre 1913 kam nämlich der „ Trades - Union - Att "
zustande , der es den Gciverksäzastc » gestattet , von
ihren Mitglieder Beiträge zn politischen Zwecken
einzuhebcn . Es besteht lediglich die Einschrän -
kung, daß ei » Gewatschaftsmitglied , welches diese
Beiträge nicht zahlen will , dazu weder gezwun¬
gen , noch aus dein Verband ausgeschlossen wer -
den darf . Solch eine Weigerung hat sich in der
Praxis kaum jemals ereignet und so wurde » die
Gewerkschaften völlig das Instrument des poli -
tischen Kampfes der englischen Arbeiterklasse .

Nun haben die Konservativen zum Trades - Union -
Akt 1913 eine Novelle beantragt , tvelche die Sache
genau in ihr Gegenteil niukchrt . Taiuit Gewcrl -
schaftsbeiträgc zu politischen Zwecke » verwendet
werden können , soll es fortab einer Urabstim -
mung bedürfen , an der sich mindestens die Hälfte
aller Mitglieder beteiligen und die eine Mehrheit
von zwanzig Prozent für den Antrag aufweisen
muß . Erst dann darf die Gewerkschaftsleitung
die Einhebung des politischen Beitrages vorschla -
gen , darf ihn aber nur von jenen Mitgliedern
einhcben , die sich einzeln und schriftlich dazch be¬
reit erkläre ». Tiefe das Zustandekommen jedes
Wahl - , Presse - Fonds u. dgl . verhindernde Novelle

ist bereits in zweiter Lesung angenommen , es ist

also so gut wie sicher , daß sie Gesetz wird . Wie

auch nicht , wo doch im Hause der Lords 110

Banldircltoren , 53 Eisenbahndirektoren und Vcr -

waltungSräle , 30 Grundbesitzer , 16 Vorsitzende
von Schiffahrtsgesellschafte » und 15 Hotel - und

Braucrcidirektorcn Sitz haben ! Unter den etwa
600 Mitgliedern des Unterhauses stehen 310

unmittelbar als leitende Angestellte oder Besitzer
in einem direkten Zusammenhang mit indnstri -
eilen oder landwirtschaftlichen Unternehmungen .

Nalie « gegen imMWÄ
unö gegen dessen Eintri
Berlin , 24 . August . Der Wiener Korrcspon -

dcnt deS „ Berliner Tagblalt " erfährt aus insor -
mierter diplomatischer Quelle : Italien ist fest
entschlösse », weder den Anschluß Oesterreichs a »
Tcnlschlaud , noch de » Eintritt Oesterreichs in
die Kleine Entente zu dulden . Diesen Standpunkt
hat Italic » sofort »ach Vcrössentlichung deS
Koinlnnniqncs Uber die Reise Äclpels in Wie » ,
Prag , Berlin , Belgrad und Budapest bekannt »«-
geben und hiebe ! keinen Zweifel darüber gelas -
scn , daß es iedeo sait acconipli in dieser Richtung
mit dein Abbruche der diplomatischen
B e > i c h u n g c n zu den in Betracht kommende »
Staaten beantworten » nd als casus belli
betrachten iniißie . Dagegen ist Italien bereit »
Oesterreichs Wünsche nach wirtschastlichcr und
finanzieller Hilft soweit wie möglich zu unter -
stützen , besonders den Wunsch »ach B c l i c s e -
r n » g mit deutscher Kahle zu günstigen
Bedingungen , wozu es die Einwilligung Frank -

oaamm « sat aaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaa i

Ter schwere Schlag , welcher hier der englischen |
Arbeiterschaft fast unaufhaltsam droht , zeigt den

Fehler in ihrer Organisation ans . Tic Gewerk -

schastcn als einziges Instrument des wirtschaft¬
lichen und des politischen Kampses reichen nicht
ans , es Hedars auch eines festen Zusammcnschlns
ses , ans eindeutig politischer Grundlage . Be «
stände in England eine nmfasftnde politische Or -
ganisaiion , so hätte man ihr mit einem derart !
gen Dolchstoß nicht kommen können .

Tic näctiftc » Arbeiten des Völker -
bnndcs .

Im September wird der Völkerbund eine

rege Tätigkeit entwickeln . Am 30 . Angnst treten
der Rat und sechs große Kommissionen des Völ
kcrbnudes in Gci f zusammen , um dort einige
Arbeiten znendeznsnhren , über die die dritte Voll -

Versammlung des Bundes zum größte » Teil cnt -
scheiden wird , welche am -1. September beginnen
und wahrscheinlich den ganzen Monat über
dauern wird .

Ans der Tagesordnung des Völkerbundratcs

befinden sich insbesondere solgendc Gegenstände :
Tic Zusammensetzung der Kommission für die

heiligen Stätten in Palästina , die Berichte der

ständigen Kommission der ' Mandatare über die

Verwaltung der dem Völlerbunde untcrgeordne -
ten Gebiete ( Mandate E, die gewesenen deutschen
Kolonien in Südwcstafrita und die Insel » im
Stille » Ozean ) , die Minoritäten in Albanien ,

Lettlang und Esthland , die Abgrenzung zwischen
Oesterreich , Jugoslawien und Ungarn , die Er -

nennung eines Mitgliedes in die Saarkommisiion
und vorläufige Maßnahmen bezüglich der Volks -

abstimmt ! »», die Berichte des Gesnndheitsau »-
schilsses und des Ausschusses für die intellektuelle

Zusammenarbeit ,
Die Kommission für Transport und

Transit wird gleichfalls am 30 . August in Genf
ihre Tätigkeit beginnen . Die Vorarbeiten : Ent -

würfe einer internationalen Konvention über die

Eisenbahnen und über internationale Abmachnn -

gen , über hydroelektrische Kräfte , die Kontrolle
des Opnimvertaufcs in den Freihäfen und die

Auslegung der Konvention über internationale

Wasserwege werden Gegenstand der Beratungen
dieser Kommission sein .

Die R ii st n n gs f r a g c wird einerseits von
der ständigen Beralungstommission für militä

tische , Marine und Lnftschiffahrtsfragc » geprüft
werden , welche am 30 . Angnst zusammentritt ,
anderseits von der zeitweiligen gemischten Koni -

Mission , tvelcky : sich mit der RnstungSeinschrän -
kung befaßt . Diele Kommission ist für den 1.

September einberufen . Die beiden Kommissionen
werden sich n. a. mit den wichtigen Fragen des

Antrages Lord Cecils befassen , welcher einen

BürgschastSvcrtraa zwischen Staaten desselben

Festlandes vorschlägt , mit dein Rüstunaseiuschrän
knngsantrag des Lord Eshcr und dem Antrag des

Admirals Secgrave , daß die in Washington ver -

cinbarten Grundsätze der Einschräntnng der See -

rüstnngcn auch ans die anderen Mächte crwei -

tert werben .

Aushebung der „Retorsionen " .
Die Ausweisungen bleiben ausrecht .

Straßburg , 23 . Angnst . ( üavaS . ) Ter Ober -

tommissär des Elsaß wurde heute vorn Minister -

Präsidenten empfangen . Er unterrichtete ihn über
die Frage der Ausweisungen und der Seqnestric
rungen , die sich ans der Entscheidung vorn
0. August über die deutsche » Guthaben i » Banken
und Finanzinftitnten ergeben . Nachdem die Frage
der Ausgleichszahlungen auf den Weg
der gütlichen Regelung angelangt ist .
werden die R e t o r s i o n s in a ß n a h in e »

aufgehoben werden . Infolgedessen wird die

den Banken mitgeteilte Verpflichtung , die dcnt -

scheu Guthaben zurückzuhalten , aufgehoben wer¬
den . Tic Maßnahmen gegen die Deut -

s ch e n, w eiche am 12. August ansgcw i e

s e n wurde » , bleiben b e st e h e n. Eine

spätere Mitteilung wird den Termin bekanntgebe »,
an welchem der Beschluß über die deutschen Gut¬

habe » aufgehoben wird .

Arbeitslosigkeit in England .
London , 22 August . Tic Zahl der Arbeits -

losen betrug am 11 . August 1. 332 . 100 .
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tt in die Kleine Entente .

reichs zu erlangen trachte » wird . Italic » wird

Oesterreich auch weitgehende Z oller «
l c - ch t c r n n g c n gewähren und auf vcrschic -
den « Rechte verzichten , die ihm durch den Bertrag
von Tt . Gcrmain zustehen .

Seiye ! in Berona .

Rom , 21 . August ( Tlcfani ) . Infolge des Er
sncheus des österreichischen Bund Kanzlers Dr .
Scipel mit dem italienischen Minister des Aeußern
Schanzer zusammciuntrefsen , mürbe eine Unter¬
redung vereinbart , die morgen Freitag in Verona
stattfinden wird . Tiefe Unterredung wird mit
Rücksicht ans die gemeinsamen Kompetenzen der
Ministerien insorinativcn Charakter haben .
Schanzcr hat den Generalsekretär des Ministe
rinms des Aeußern Senator Conlarini cingclg -
den , sich nach Verona zu begeben , » m a » der

Unterredung teilzunehmen .

Ale Wereeichisih ! Artzeiterschaft

. mVeiten » ; » ; Rat .
Vorgestern tagte eine Konserenz der Par -

leivcrlrclung der sozialdemokratischen Arbeiter -
Partei Tentschöslerrcichs zusanimen mit der Ge -
werlschaftskommissiv », dem Zentralvcrband der
Konsumvereine , dem Verbände der sozialde «
molmtischen Abgeordneten und Bundesräte , den
sozialdemokratischen Fraktionen » nd den Kam -
man für Arbeiter und Angestellte sowie der so-
zialdemolratischcn Fraktion deS VarteivollzngS -
anSschnsscs der Arbeiterrälr , die sich mit der
schwierige » Lage des dcntschösterreichischcn Slaa -
lcs lresaßte . Tie Konferenz gab einen Aufruf an
die Arbeiterschaft heraus , in dem zunächst die
wirtschaftliche Lage deS Landes geschildert wird ,
und darin der Ueberzcngung Ausdruck gegeben
wird , daß es möglich ist , aus der eigenen Kruft
Tentschöslerrcichs die drohende Katastrophe zn
verhüten , wenn der Staat die besitzenden Klassen
zur Erfüllung ihrer Pflichte » zwingt , lieber das ,
was politisch geschehen solle , sagt der Ausruf fol
gcndcs wörtlich :

Wir trabe » auf diese bürgerliche Mehrheit
und ihre Regierung ständig einen Druck zn üben
»ersucht . Dieser Druck war sehr wirksam in der
Abwehr : es ist uns gelungen , alle politischen
» nd sozialpolitischen Errungenschaften der Revo -
lntion gegen die Fcindschafr der bürgerlichen
Mchrln ' it zn behaupte » . Viel weniger wirksam
tvar unser Druck im Angriff : die Opposition
tan » leicht Beschlüsse verhindern , sie kann unver -
gleichlich schwerer die Mehrheit dazu bringen ,
daß sie gegen ihre eigene Ueberzcngung »ach den/
Wünschen der Opposition positive Beschlüsse
fasse . Immerhin ist es uns von Zeit zu Zeit ge¬
lungen , auch manche unserer positiven Forde -
nliigen trotz dem Widerstand der Mehrheit durch -
zusetzen . ' Aber selbst ivcnn wir sie durchsetzen
konnten , so hat doch die bürgerliche Mehryeit die
von uns geforderten Maßregeln immer viel zu
spät , immer mir zum Teil bewilligt und die
bürgerliche Regierung bat sie widerstrebend , da -
her immer nur halb , mit zwieschlächtig , oft ge¬
radezu sabotierend durchgeführt . Diese Methode
tann uns i » einem Augenblick , in dem die Er -
nährung und die Arbeit deS Volkes schwer ge
fährdct , in deni der Bestand der Republik in
ernster Gefahr ist , in dem von wenigen Tage »
oder Wochen unsere ganze Zukunft abhängig sein
kann , nicht mehr genügen .

Was soll also gescheiten ?
Zolle » wir uns gewaltsam der Alleinherr¬

schaft bemächtige »? Eine Diktatur des Proleta -
riats aufzurichten versuchen ? Das wäre der Biir -
gcrkrieg , das wäre die sofortige vollständige Ver -
nicht » » » des Wertes der Krone und damit die
Hungersnot , das wäre der Bruch mit dem Aus -
land , der Einmarsch feindlicher Heere , die Kon -
terrcvolutio »! Wir wollen nicht die furchtbaren
Erfahrungen des »ngarifchcii Proletariats wie¬
derholen .

Sollen wir die Macht durch Neuwahlen zu
erobern versuchen ? Wir bezweifeln nicht , daß die
Erfahrungen der letzten Jahre vielen Tanftnden
Wählern und Wählerinnen die Augen geöffnet
l ; aben . Die Mahlen hätten heute gewiß ein an¬
deres Ergebnis als im Oktober 1020 . Aber Wah -
len erfordern Zeit . Und die Gefahr des Augen -
blicks fordert gebieterisch sofortiges Handel » . Un¬
sere wirtschaftliche Lage würde empfindlich ver¬
schlechtert , wenn wir erst das Ergebnis von Neu »
wählen abwarten müßten , ehe wir mit energi -
scheu Maßnahmen gegen die Katastrophe unseren
Volkowirtscliaft vorgehe » könnte ».

Oder sollen mir mit den bürgerlichen Par¬
teien zusammen eine Regierung bilden , um uns
wenigstens einen Anteil an der RcgierungSge -
malt zu sichern und dadurch wenigstens das
Notwendigste zur Abwehr der Gefahren des
Augenblicks durchzusetzen ? Unser Parteitag im
Fahre 1020 hat festgestellt , daß mir eine Regie¬
rung gemeinsam mit bürgerlichen Parteien » ur
dann bilden können , wen » ein außerordentlicher
Notstand es sowohl für das Bürgerlnin als auch
für uns unmöglich macht , allein zu regieren : nur
dann ist eine solche Kooperation unvermeidlich
und nur dann kann das Proletariat innerhalb
einer solchen Regierung seine Klasscninleresscn
wirksam vertreten . Ist eine solche Lage heute ge -
geben ?

Es fehlt nicht an Einladungen an uns , in
die Regierung einzutreten . Manche kapitalisti -
schen Kreise möchten cS sehr gerne sehen , daß wir
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in die Regierung eintrete ». Aber die . Herren
stellen , sich das so vor . daß nach den Austastungen
der bürgerlichen Parteien weitergewirlschastet
>verde » soll » nd unsere Ausgabe innerhalb der

Regierung nur die wäre , diese bnrgcrlictre

Schandtvirljcyajt mitzudeckcn , mitzuveranlwor
ten ! Dazu , Genossen und Genostinen , können und

dürfen wir nnS nicht hergeben .

Erst wenn die bürgerlichen Parteien endlich
die Gefahr des vollständigen Zusammenbruches
unserer Volkswirtschast erkennen ; erst wenn sie

sich dessen bewußt tverdcn , daß , wenn alles zu -

sammcnbrichl , sich auch die besitzenden Klassen
nicht ans dem Zusammenbruch werden retten

können ; erst warn die Furcht vor dieser Ka

tastrophe die besitzenden Klassen dazu zwingt , die

notwendige » Opfer zu bringen , und sie bereit

macht , unsere milchigste » und dringendsten For

dcrungca zu erfüllen und ihre Sabotage gegen
alle wirtschaftliche » und sozialen Notwendigkeiten

auszugeben , erst dann und nur dann , Hftnossen
und Genossinnen , besteht die Möglichieii , in Per

ci » t " n »Ilgen mit de » bürgerlichen Parteien

durchzusetzen , wms durchgesetzt werden muß , erst
dann » nd nur dann könnte eine zeitweilige
Kooperation mit den bürgerliche » Parteien für
uns ein Mittel sein , die Repnvtik und die Bolls

Wirtschaft ans der schwerste » Gefach zu retten

Ob die bürgerlichen Parteien die unerbitt

liche Notwendigkeit endlich erkennen , wird sicb

zeigen , sobald der Nationalrai znftmrnentritt .
Darum verlangen mir zunächst den sofortigen

Zusammentritt des Parlaments .

Ans dem Boden des Parlaments muß feit

gestellt werden , ob der gegenwärtig Nationalrai

fähig ist , die unerläßliche und nnanstchiebba . e

Wendung nnftrer ganzen Wirtschafte - und Fi

nanzpolitik zn vollziehe ».
Zeigt sich aber der gegenwärtige National

rat dazu nicht sähig , dann freilich bleibt tron

asten Bedenken kein anderer Ausweg als der ,

die Wählerniassen selbst zur Entscheidung zn be

rufen . Dann müssen wir die sofortige AnSschrei

bung von Neuwahlen verlangen .

Tages - RemMten
Zum tt ! 0. Todestage eines geniale » Aftro -

nome » . Heule sind es 100 Jahre , seit der be

rühinlcste deutsche Astronom Friedrich Wilhelm
H e r s ch e l gestorben ist . Er wurde als Sohn
eines Mililarmusikers am 15. November 1738
in Hannover geboren , und trat im i-l Lebens

jähre als Trompeter in ei » hanicoversches Regi¬
ment ein . Aber die Musik , deren Begabung er
oom Vater geerbt hatte , füllte ihn nicht aus , und

mehr noch waren es die kleinlichen VerhäUnisie
in seiner Heimat , die ihn veranlaßre » , im Alter
von 21 Jahren nach England zn gehen , das ja
damals mit . Hannover staatlich verbunden war .
Er wurde erst Musiklehrer und da » » Musikdi¬
rektor in Bath . Jahrzehnte hindurch mußte Her
schel sein Amt als Musikdirektor fortführen , bis

ihm schließlich eine wissenschaftliche <»roßtat ge
lang , die ihm ei » königliches Iatzresgeltalt von
200 Pfund Sterling einbrachte , sodaß er sich
ganz der Astronomie widme » konnte . Diese
Großtat tvar die Entdeckung des Platteten Uro
uns . Aber schon lange vorher hatte Friedrich
Wilhelm Hasche ! sich den Rang des ersten Astro
nomen seiner Zeit erworben . . Hörschel sah ein ,
daß er ohne bedeutende optische Hilfsmittel nie
mal ? über die Anfänge der Astronomie hinaus -
kommen werde ; nur fehlten ihm die Mittel , sich
die erforderlichen Instrumente anzuschaffen . Des
halb ging er daran , sich selbst ein Spiegelteleskop
zu konstruieren . Im Jahre 1771 konnte Hasche !
seilt erstes Spiegelteleskop von eineinhalb Meter -
Länge ausstellen . Im Jahre 1761 begann er mit
dr - m Baic eines Reflektors von fast 12 Nieter
Länge und einem Spiegel von 1. 22 Meter Durch
Messer , einem Instrument , das er im Jahre
1780 fertigstellte , ynd das als „Rieftnteleskop "
schnell i » der ganzen gelehrten Welt den Ruf
eines Wimdalvakes erlangte . Mit größtem Ester
linb ' nicht geringerem Erfolg durchmnstate dieser
Autodidakt planmäßig de » ganzen gestirnten
Himmel , und es gibt kaum ein Gebiet der ?lstro -
» cmic , aus dem er nicht Bedeutendes geleistet
hätte . Auf vielen Gebieten aber war sein Wir¬
ten bahnbrechend , lind es tvar namentlich die
Welt der Tternhanfen und Nebelflecken sowie der
Tcvpelsterne , in die Haschet mit Hilfe seiner
Instrumente eindrang . So beschäftigte er sicft
mit dem Phänomen der Sonnenflecken » nd gab
dafür zum ersten Mal die richtige Erklärung ,
daß die Fleckenbildung das Zeichen einer turbu¬
lenten Bewegung der Lichthüllc seien . Ta er die
Wärme - und Lichtansstrahlung als das Resultat
chemischer Prozesie betrachtete , die bei energischen
Aktionen ans der Sonne auch größere Intensi -
vität habe » müßten , so schloß er , daß flecken -
reiche und fleckenarme Jahre sich auch durch ver
bältnißinäßig hohe und niedrige Tcmi >aatureil
charakterisieren würden . Ta ihm die hierzu nöti -
gen Tcmperatnrbeobachlllngen fehlten , so ver¬
glich er die Brotpreise da letzten Dezennien des
18. Jahrhunderts in England mit dein Flecken «
reicht »»! ans der Sonne imb fand , daß de »
fleckenreiche » Jahren durchschnittlich reichere
Er » len entsprechen als den fleckenarmen , worin
er eine Bestätigung seines Schlusses zu sehen
vermeinte , weil nach seiner Ansicht größere
Wärine auch größere Fruchtbarkeit bedingt . Bei
seiner Beobachtung des Mars sab Haschet zuerst
die sog. Eiskalotten , die weißen Flecke an den
Polen des Planeten , woraus wichtige Schlüsse
auf das Klima unseres Nachbarplaneten gezogen
werden konnte ». Friedrich Wilhelm Haschet
zählte systematisch die Dichtigkeit der Sterile im
Raunt ; er bestimmte zuerst den Punkt , auf den
die Sonne zueilt : er tvar der erste Forscher , der
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die Doppelsterne zn berechne » begann . Er ent -
deckte Taufende von Nebelflecken , und - eS gc -
lang ilnn , viele davon in einzelne Sterne aufzu «
lösen — kurz , kein Gebiet der Astronomie blieb
von seinem geniale » Forscherdvang nnbcsrnchtct .
Als weltberühmter Gelehrter starb er am 25 .
Angnst 1822 auf feinem Landsitz Slough .

Der endlose IoachimSIHaler Skandal . In
der gestrigen „ Tribnna " veröffentlicht der Pra¬
ger Rechtsanwalt Dr . B o u ö c f, interessante
Einzelheiten über die Wirtschaft , welche im Ie >a-
chimsthaler Knrhan » nach dem Ausdrucke des
Brandes , weiterhin herrscht . Er erzählt , daß auch
nach dem Brande im . Kurhaus die Bclvachung
höchst mangelhaft war , Hr sie drei jungen Leuten
ini Alter von 23 bis 23 Jahren anvertraut
wurde , von denen der eine sich nicht bewährt
hat , während die ztvci anderen ganz unbekannt
ivarcn . Die kostbaren Perscrteppicke lagen , wie
Dr . Boneck selbst sab . in einem Zimmer zu einem
Haufen geschlichtet und als sie auSeinanoergesal .
tct wurden , stob eine Menge von Motten em¬
por . Kommissionen wurden in durchnäßtem Zu -
stand in die sogenannten Fürsten - Salon » geführt ,
wo sie mit kotigen Stieseln herumtreten ' mußten
nnd wo sie sich in Fautenill » , ebenso durchnäßt
und mit Kot bespritzt . niederließen . Nach dem
Brande wurde in der Nähe des Hotels ans einer

rtangc eine Tafel aufgehängt , auf der an vierte

Die tschechoslowakischen Gewerkschaften zur

Wirtschaftskrise .
Eine Delegation bei S a b r m a u .

Da » Tsch. P. ^ B. meldet :

Heute den 24 . August erschien beim Minister
für soziale Fürsorge Habrman eine Delegation
der tschechoflowalis' che» GciverksckaftSorganisatio -
ncn , um ihn aus die ernste Situation aufmerk¬
sam zu machen , welche in der Industrie unter
dein Einflüsse verschiedener Umstände , dcsonders
adcr durch den Ausstieg der tschechostowakischen
Krone entstanden ist . durch welchen insdesvndere
die Ausfuhr beschränkt und vor allem Arbeits -

losigkcit in einer ganzen Reibe von Industrie -
zweigen bervorgorufen wurde . Auf der anderen
freite zeige sich jedoch keine Rückwirkung des ho¬
ben Sandes u ' crcr Krone im Auslände auf
dem heimischen Warenmarkt . ,besonders nicht das
Sinken der Lebensmittelpreise , sodaß die Gefahr
der Arbeitslosigkeit rernlehrt wird . ES ist oicS

besonders i » der G i a « i » d u st r i e, wo gan « e
Unteniehmungen zum Stillstande gekonnncn sind ,
nxiler » in der MctaI l - und Toxtilindu -
st r i e zu bemerken . Die Delegation fordert « im
Namen des tschechostowakischen GcwcrkschaftSver -
bände » , daß diesen Verhältnissen die nötige Auf¬
merksamkeit zugewendet werde und machte auf
die Vorschläge aufmerksam , welche in dieser Hin¬
sicht von de » GcwcrkschaftSorganisalioncn gege -
de » wurden . Der Minister für soziale Fürsorge
erklärte , daß die Regierung diese Angelegenheit
anfincrksam verfolge und daß sich damit auch der

nächste Ministerrat beschäftigen werde . Wunsch¬
gemäß werden auch Beratungen der cinzel -
neu Industriezweige einberufen werden , um
Wege zur Abhilfe zu suchen .

Stelle die deutsche Aufschrift bes :
erlaubt sei . Dazu fcki

daß der
ti Dr .Durchgang nicht

Brrncef :

Zn einer deutschen Stadt die deutsche

Aufschrift an vierter Stelle zu Upen , das rier . se i
ich Unverstand . Wäre ich Deutscher , ich da : re '
mir die Ausländer zusommeuaelabes und bsen >

Uhr weg- ab ' . v und daß man dann , falls es der
Trau w eder ' . hl echt geben sollte , einen andern

b. . er — : itc . Der Zustand der Kranken der -
ach . erre ück auch tatsächlich nach neun Uhr und

es rr . . r : r um den Dr . Zeman geschickt werden .
Dach r - er beschreibt das Entsetzen der Kinder der
Kranken , die zum Dr . Zcmaii gegangen waren ,
a . s r - . an ihnen dort mitteilte , der Doktor sei um

^ _ ,
— sieben Uhr dienstlich verreist . Schließlich nahm

gesagt : „ Für diese unerhörte Ä: b . A : ch : rrd sich der armen Witwe Dr . Smetana an , der sie
nicht wir Deuhchcr rerarrrrarrrch denn , rre dann noch zweimal während des TagcS besuchte .
Sie sehen , stehen wir ru
vierter Stelle . "

Zuletzt dringt Dr . Beuöek Eruzcldeiteu über
den bäßlickeu Hintergrund des Ankaufes des

JoachimSrdaler Horcls . . . Der S: aa : da : mit dein

Besitzer des He »eis Herrn Cutn nicht direkt ,

sondern durch Vermin tu ng eines Unternehmens
von Staotebautcn verbände ! : . Als sich Herr Oury

weigerte , das Hotel dem Siaaic zu verkaufen ,
wurde ihm gedroht , daß für die Badekobinen in «

Hotel lein R a d i u m w a s s e r geliefert
werden wird . Herr Ciinj bevollmächtigte somit
schließlich den bedachten Vermittler zum Ver¬

kaufe des Hotels , indem er sich den Preis von 12

Millionen Kronen ausbcdang . Der Staat bc -

zahlte aber 14,800 . 000 Kc . Diese Differenz war

den Beamte » , welche im Namen des Gesundheits -

Ministeriums verhandelten , bekannt . Der Beamte ,
der die Unterhandlungen geführt hatte , war ein

Obcrdanrat der politischen Landcsverlvaltung in

Prag namens Stfe &ei , der sich vom Vermittler

für sich 330 . 000 X, für einen anderen Beamten

230 . 000 K und für weitere vier Personen je
100 . 000 hl ausgcdungen , sowie bestimmt hatte ,

daß der Preis wegen dieser Provisionen um 1

Million K erhöht werden müsse . Herr Oury be -

kam tarsächlich nur 12 Millionen , während der

Staat um 2,800 . 000 X mehr bezahlt hat . Wenn

man mit Herrn Oury direkt verhandelt hätte ,

hätte der Staat das -Hotels um beinahe 3 Millio -

ncn billiger bekommen können , aber bei Herrn

Surr , oder bei mir hatte man freilich keine Hoff -

mingcn auf Provisionen und darum wurde als

Vermittler ein Unlernchmer von Staatsbante »

gewählt , dem auch nach dieser Affäre nnd wäh -

rend eines angängigen Strafverfahrens die polt -

tische Landesverwaltung in Prag den Bau von

Ministerialgebäuden anvertraut hat . " Das sind

allerdings unerhörte Zustände , die ein trauriges

Kapitel von der Vergeudung des Volksvermo

gcnS überhaupt darstellen .

Gleichheit , Brüderlichkeil — » nd MllitariS -

muS . Der Verband der tschcchoflotvakischcn Off :

— Dieser kaum glaubliche Fall von ärztlicher
Nachlässigkeit bedarf einer dringenden amtlichen

k begab,'

Lnlzteren

Währt werden . Das „ L c s t is S l o v o" schreibt

zu diesem Fall „militärischer Demokratie " : „ Der

Verband der tschcchoslotvakischen Offiziere stellt

sich mit dieser seiner Tat unter das Banner der

Reaktion , er führt Politik in das Heer ein .

Wenn sich die einzige Organisation der tschecho
slowakischen Offiziere gegen die Demokratie

stellt , dann dürfe » sich die tschechoslo
wakischen Offiziere nicht d a r ü b e

aufregen , wenn sich die Demokrat :

gegen die Offiziere stellt . "

Sträfliche Beguemlichkeiit . Am Sonntag früh
erkrankte in Prag - Snnchov eine Witwe , Mutter

von drei kleinen Kinder » , die in einer Kanzler
der tschechoslowakischen Staatsbahnen beschäftigt

ist . Ein Nachbar ging , wie das „ Rride Prabo " ,
dem wir diese Begebenheit entnehmen , berichtet ,

zum Dr . T v o b o d a in Smichov . der Kassenarzt
sür die Angestellten der Slaatsbahnen ist. Die

Frau des Dr . Svoboda wollte jedoch den Mann

zum Dr . Iindra , der angeblich Kassenarzt sei.

schicken . Als ihr aber bedeutet wurde , daß ja Dr

Svoboda Kassenarzt sei , erkärte dessen menschen -

freundliche Frau , daß ihr Mann um sieben Uhr

wegfahren müsse ( wie festgestellt wurde , war es

schon 13 Minuten nach sieben Uhr ) und daß der

Mann zn einem andern Arzt gehen solle , da die

Krankenasse doch die Behandung zahlen werde

Der Mann mußte »»verrichteter Dinge weggehen
Er eitle zum nächsten Arzt , Dr . Lernicky , der sich

jedoch auf Urlaub befindet . Sein Vertreter . Dr .

K o l i n g c r erklärte , daß er selbst krank sei und

nicht ausgehen werde . Der durch das nutzlose Hin -
und Herlaufen erregte Nachbar der erkrankten

Witwe ging nun auf die Polizeitvachstube , wo
Dr . M . isil Dienst hate . Dieser Arzt empfahl
den Dr . Zeman , welcher auch versprach , nach der
Ordination zn kommen . Als der Mann zu der
Erkrankten zurückkehrte , befand sich bei ihr Dr .
Svoboda , der jedoch erklärte , daß er um neun

lizeidirektion die Hondclsfrau Anna Uvalik auS
2i ! kow und gab an , daß der Ermordete mit ihrem
Aftcrmieter Viktor Alexis R o g a t s ch e w, 80 Jahre
alt , au » dem Bezirke Knban in Rußland , identisch
sei. Rogatschew reiste angeblich vor 14 Tagen an die
sächsische Grenze und war seither verschwunden . Auch
in der vorgelegten Photographie de » Ermordeten er¬
kannte die HanvelSsran ihren vermißten Mieter .

Blutiges End « eines lustigen Abend . Der Kaf -
sccShansbesiller Johann Nieder ! in Graz machte
am DienStag abend bei der Polizei die Anzeige , daß
er auf Einbrecher geschaffen habe nnd einen von ihnen
getroffen habe . Als die Polizei sich zum Haufe de »

tcn , die für die Krankenkassen zahlen müssen , auch
da » Recht haben , eine angeforderte ärztliche Hilfe
- asch und sicher zu erhalten .

Faszisteneinsail in Bozen . In Bozen kam eS
am Montag abends zu Faszistenkralvallen , deren
Anlaß die Entwendung der italienischen Tri¬
kolore auf dem Gebäude der Kunstausstellung
durch bisber unbekannte Täter tvar . Obwohl die
Fahne am nächsten Tage zurückgegeben
wurde , forderten die Faszisten die Bevölkerung
u einer Sühneknndgebung auf , welckzer

Forderung sich auch das Z i v i l k o m m i ' f f a »
iat anschloß , das die Kundgebung selbst an¬

ordnete . Zu der letzteren erschien jedoch nur eine

große Menge Faszisten , aber keine Bozener . Hier -
auf durchzogen die Faszisten die Stadt und de -
m o l i e r t e n mehrere deutsche Öefchäfte .

Romain Rolland als Verfechter deS Espe¬
ranto . Der soeben zu Ende gegangene Esperanto -
kongreß in Frankfurt a. M. hat ein Offenes
Schreiben des berühmten Dichters Romain
Rolland erhalten , der sich darin als begcifter -
tcr Anhänger des Esperanto erklärt und aus -

ührt , daß der Erfinder dieser Weltsprache , der

Deutsche Zahmenhof „ ein Genie " ist , dessen
Wirksamkeit und Wert erst spätere Jahrhunderte
erkenne » werden . Gewiß versucht nmn die Ver¬

dienste diese ? Mannes zn verkleinern , aber sein
Ruhm und Ruf sind schon jetzt bei den Besten
aller Nationen anerkannt ; demr er hat die heiß -
ersehnte Weltsprache geschaffen , die auch
eine neue W e l t h u m a n i t ä t mit sich bringt .
Der Dichter schließt seinen Brief mit dem dcnt -

' chen Zitat : „ Seit umschlungen Millionen ! Die -

sen Kuß der ganzen Welt ! Brüder ! . . . Frau -
z ö si s ch e und deutsche Brüder , u m a r -

m e t E n ch ! "
Die Zeitungsverbote in Deutschland . Die

imnistische „ Hamburger Volkszeitung " wurde

aufgrund § 21 des Gesetze » zum Schutze der Re -

publik auf vier Wochen verboten . Ein bestimm -
ter Artikel der Zeitung wurde z>>r Begründung
des Verbotes nicht angegeben .

Bon einem Granat - Schrapnell zerrissen .
Bei den Artillerie - Schießübungen in der Nähe
von Vreran hat sich neuerdings ein schweres
Explosionsunglück ereignet . Ein Granat - Schrap¬
nell explodierte unweit des Uebungsplatzes und

zerriß den Taglöhner K r a j ea in Stücke . Außer -
dem wurden noch zwei andere Zivillisten schwer
und drei Soldaten leicht verletzt . — Dem Mini

sterium für nationale Verteidigung wäre zu
empfehlen , eine eigene Liste der armen Opfer
militärischer Schießübungen herauszugeben , da -
mit dieses Ministerium einmal nicht in Berte -

genheit kommt , wenn eS über seine „segens¬
reiche " Tätigkeit vielleicht im Parlamente be -

richten soll .

Zwei Stunden angebunden . Der Presserefe -
reirt des Ministeriums für nationale Verteidigung
teilt mit , daß die Nachricht vom Anbinden des
Soldaten Wenzel Kovarit tatsächlich ans Wahrheit
beruhe . Das Ministerium habe die sofortige Unter -

suchung gegen den seine Rechte ickerschreitendcn
Offizier eingeleitet .

Die blutigen Vorfälle in Nampfen bei

Prehburg haben ein drittes Todesopfer gefor¬
dert . Die Frau des erschlagenen Ringelsprelbe -
sitzers , Anna Kokk « ist den erlittenen Ver -

letzungen , die chr von der erbitterten Menge bei -

gebracht worden waren , erlegen . Der Preßbur -
ger Staatsanwaltschaft wurden bisher vier Per -
soncn eingeliefert .

AgnoSzierung he » bei gleißen ermordeten Ruf -
sen . Am 18. August wurde , wie berichtet , am Wald -
raube nächst der Eisenbahnbrllckc zwischen gleißen -
Großloh » nd Ncnkirchen die vergrabene Leiche eines
unbekannten Manne » aufgefunden , der offenbar
einem Morde zum Opfer gefallen war . Nach den

Beschreibungen , die in den Zeitungen veröffentlicht
wurden , ist jetzt die Identität des Ermordeten fest -
gestellt worden . DienStag kam aus die Prager Po .

Hirzinger tot in einer Grube auf . Nieder !
wurde verbastct und erklärte bei der Einvernahme ,
daß zwei Männer in sein Hau » eindringen wollten
und daß er aus sie geschossen hätte . Hierauf habe er
sofort die Polizei verständigt . Wie festgestellt wurde ,
war Johann Hirzinger vorm EafS „ Brückenkopf "
wegen eines Trunkcnheiisexzesse » beanständet wor -
den . Von dort begab er sich in » Kaffeehaus „ Eorfo "
nnd wollte sich jedenfalls im angeheiterten Zustande
einen Witz beim Hause de » Nicderl leisten . Der
Witz hat >edoch ein furchtbares Ende genommen .

23 . August 1922 .

gen Befehl ihre Fuhrwerke und Pferde bei Tag
und Nacht für öffentliche Arbeiten bercit, »hal .
tcn . In Steinamanger find mehrere General -
stäbler und viele Offiziere eingetroffen . Es scheint
also , daß wieder eine Aktion gegen das Burgen ,
land vorbereitet wird .

Telegramme .
Die bayerische Reaktion wird immer

frecher .
München » 24 . August . Tic Regierung hat

die sozialistische „ Münchner Morgenpost " auf drei

Tage verbot « n.
In demokratischen und sozialdemokratische »

Kreisen hat es Erregung hervorgerufen , daß der

Führer der bayerischen Volkspartei Dr . Heim
dem Mörder des bayerischen Ministerpräsiden -
ten Kurt Eisner , Grafen Arco , vor einigen
Tagen einen Besuch auf dem Klostergute abge -
stattet hat , auf dem Graf Arco als Praktikant tä¬

tig ist , obwohl er eine lebenslängliche FestnngS -
strafe zu verbüßen bat .

Am 27 . Augrrst beginnt in München die

Reichstagung der deutschen Katholiken . Wie amt -

lich vcrlautbart wird , wird der Reichskanzler Dr .

Wirth an dieser Tagung nicht teilnehmen .

Lohnerhöhungen nnd lleberschichten
im Ruhrgebiet .

Berlin , 24 . August . ( Wolff. ) Im Reichs -
a r b e i t S m i n i st e r i u in fanden heute Ver¬

handlungen über die von den Bergarbeitern gc -
forderten Lohnerhöhungen , sotvie über die Wie -

dereinführung von Ueberschichten statt . Der Ver¬
band einigte sich zunächst für das Ruhrgebiet ,
daß zum Ausgleich der Teuerung eine Er -

höhung der Schichtlöhne um durch «
s ch n i t t l i ch 130 Mark zu gewähren ist . In

Würdigung der politischen Lage und der Volks -
wirtschaftlichen Bedürfnisse Deutschlands , verein -
barten die Parteien ferner , daß sie Bergarbeiter
im Rnhrgebiete vom 1. September ab bis auf
weiteres an drei Tagen der Woche im
Anschlüsse an die regelmäßige Schicht fe zwei
Uel » erstunden machen werden . Die Berg -
teilte sollen für diese lieberarbeit einen Lohn¬
zuschlag von 50 % erhalten . Im übrigen
sollten die Organe der Kohlenwirischaft am 30 .
August über die Preiserhöhungen beschließen , die
durch die Lohnerhöhung notwendig werden .

Ungarische Aktion gegen das
Burgenland ?

Wien , 24 . August ( Eigenbericht ) . Der „Ujsag "
schreibt : In Anbetracht der Tonart der tschechi¬
schen Presse nnd gewisser politischer Aenßerun -
gen müssen wir es für höchst wahrscheinlich hak-
ten , daß zwischen Oesterreich und der Tschecho -
siowakei bereits ein G e he im vertrag besteht ,
der im gegebenen Falle den Tschechen das Recht
auf die Einmischung in die inneren Angelegen -
Helten Oesterreichs sickert . Damit Hütte Prag
die führende Rolle aus dem Gebiete der frühe -
ren Monarchie anstelle Wiens übernommen , und
die Spitze dieser Neugestaltung richtet sich ge -
gen Ungarn . Sonntag vormittag » erhielten m-
folge einer telegaphischcn Verordnung der Bu -
dapester Regierung die Jahrgänge 1899 , 1900
und 1901 in Oldenburg und Umgebung und die
militärischen Abteilungen des Stadtrates drin -
gende Einberufungen und noch an demsclbem
Tage fand eine regelrechte Assentierung statt . Die
Landwirte an den Grenzen erhielten den stren -

Sachschäden bei der Wiener Arbeits ,
losendemonstration .

Wien , 24 . August ( Eigenbericht ) . Der Echo -
den , den die Arbeitslosen beim Parlamente anac -
richtet haben , wird auf 100 Millionen Xö ae .
schätzt.

Außerordentliche Notstandshilfe sik die
österreichlichen Arbeitslosen .

Wien , 24 . August . Infolge der außerordent -
lichen Teuerung wurde den Arbeitslosen eine
außerordentliche Notstandsaushilfe ausgezahlt
Die normale tägliche Unterstützung wurde ans
0720 K für Familienerhaltcr nnd 5010 Ii für Le¬
dige erhöht .

Ein Brot in Wien — 5670 ö. K.
Wien , 24 . August ( Eigenbericht ) . Ter Brot -

preis in Wien erfährt am Montag eine neuer -
liche Erhöhung . Ein Brot wird demnach ab
Montag KÖ 5670 . — ein Weißwecken Ko 2980
eine Semmel 400 Kö kosten . Diese Steigerung
hat die Hanptnrsache an der Steigung der Mehl -
preise und da die Vorräte der staatlichen Ge-
treidcanstalt erschöpft sind , sodaß diese Anstalt
kein billigere » Mehl mehr liefern kann ,

Enoer Pasch ? lebt ?
Baku , 24 . August . Wegen de » Gerüchtes über

den Tod Enver Paschas wurden in Buchara Er -
kundignngen eingezogen . Daraufhin wurde aus
Buchara gemeldet , daß Enver Pascha an dem
Tage , an dem er angeblich getötet worden fei,
bei einer Konferenz , die die Regelung
der Angelegenheiten von Buchara vorbereiten
sollte , den Vorsitz geführt hat . Das Gerücht von
seinem Tode sei , tvie man glaubt , auf die Vor -
wechflung Enver Paschas mit einer anderen Per -
sönlichkeit , die ihm sehr ähnlich ist , zurnckzn -
führe ».

DieSowsetteglerung liir dieAbrWung .
Warschau , 24 . August . Blättermeldungen

zufolge überreichte der Vertreter der Sowjet « -
gicrung in Warschau dem Minister des
Acußern eine Note bezüglich der gegenseitigen
Abrüstung . In dieser Note wiederholt die Sotv -
fetregierung ihre seinerzeitigen Abrüstungsvor -
schlage und lädt die polnische Regierung
sür den 6. September zu einer Konferenz
nach Moskau ein . Die Sowjeiregierung be¬
hauptet in dieser Zjote , daß Le t t la n d,

'
Est -

land und Finnland bereits ihre Bereit -
Willigkeit zur Teilnahme an dieser Konfc -
renz erklärt haben . Gleichzeitig übermittelte die
Sowjetregierung eine ähnliche Einladung an
Rumänien .

Verhaftungen in Rußland .
London , 23 . August . (Tsch. P. ) „ Times "

meldet au » Riga , daß in Moskau , Peters -
bürg und im übrigen Rußland zahlreiche
Führer der russischen Jntelligen »
verhaftet wurden .

Streik der sranzöMe » Safenarbeiter .
Bor einem Generalstreik ?

Le Havre , 23 . August . ( Havas . ) Infolge der

Aufforderung zur Niederlegung der Arbeit ,
nimmt die Zahl der Streikenden im - Hafen dau -
ernd zu. Die Bereinigung der Bauarbeiter

ist ebenfalls in die Betvegung verwickelt .
Die der C. G. T. angehörenden Verbände hallen
morgen abends eine Versammlung ab , um die

zutreffenden Entschließungen zu beraten . Man

spricht von der Möglichkeit eines Gene -

ralstreikcs von 24 Stunden auS Solidarität .

Generalstreik in Lodz .
Warschau , 24 . August . AuS Lodz wird ae -

meldet : Da die Verhandlungen mit heu Text » -
industriellen gescheitert sind , habe « die Arbeiter
den Generalstreik begonnen .

Das Ende des spanischen Postlerstrelks .
Madrid , 24 . August ( . Havas ) . Die Posten -

gestellten haben heute den Streik beendet nnd sich
bedingungslos unterworfen . Sie
wollten sofort die Arbeit antreten , aber die Post -
direktion hat von ihnen gefordert , daß sie vorher
ein Protokoll unterfertigen , in welchem sie sich
verpflichten , sich jedes Widerstandes zu enthalten
und die weiteren Entschließungen der Negierung
abzuwarten .

Der Nachfolger CoMns ' .
Dublin , 24 . August ( Havas ) . General

Muleahy wurde zum Oberkommandierenden
und Nachfolger des ermordeten Collms ernannt .

Kommunistenhatz in Amerika .
London , 24 . August . ( Havas . ) Die Blätter

melden aus Washington : In amtlichen Kreisen
wird mitgeteilt , daß die B e r h a f t u n g von
17 Kommunisten in M i ch i g a n wegen deS

Versuches der Organisierung kommunistischer
Gruppen im . Heere und Marine erfolgte . Außer -
dem werde erklärt , daß ein Zusammenhang zwl »
scheu den Kommunisten Amerikas und den Bolsche -
wiken festgestellt sei.
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BerliingeruW « sn Mein¬

pachtimsen .
Da « Gesetz vom 13. Iiuii d. I . Nr . 213 der

Stfl . welches das vorjährige Gesetz «Nr. 313 der 31g .
vom 12. Zlugnst 1921 ergänzt bcjlu . abändert ) , ist
vor einigen Tagen herausgekommen . Nachstehend
bringen wir die wichtigsten Bestimmungen dieses
Gesetzes mint Abdruck :

Wenn ein Pachtvertrag im Lause dcS heurigen
Jahres ( Frühjahr oder gerbst ) zu Ende gegangen
ist oder zn Ende geht , so wird er ans weitere zwei
Jahre , wenn er im kommenden Jahr zg Ende geht ,
aus ein weiteres Iahe auch gegen den Willen dcS
Verpächters verlängert , wenn der Pächter nicht
mehr als 8 Hektar eigenen , gepachtete », oder eigenen
und gepachtete » Grund bewirtschaftet und der Per -
Pächter nicht weniger als IS Hektar landwirlschast -
lichcn Bode » bcsiht .

Die Bcrlängerung gilt ' nicht für landwirtschast -
lichc Einheiten ( Mcierhöfe ) , ausgenommen jene
Teile derselbe », welche in Aftcrpach : abgegeben wnr -
den . Zum Beispiel ein Kleinpächter hat von einem
Mcicrholpächter ein Grundstück in Astcrpacht . DaS
Pachtverhältnis dcS MeicrhospächtcrS , sowie als
auch dcS AftcrpächlcrS gehe » Heuer zu Ende . Nach
dem Gesetze steht nur dem Afterpächt « daS Recht
auf Pachtvcrlängcrung zu. Die Pachtvcrlängcrung
bezieht sich auf alle Arten von Aflerpacht .

Nimmt ein Besitzer dem Pächter oder Astcrpäch -
ter daS von diesem in Pacht gehaltene Grnnd ' iück
tvcg , so in »ß er ihm für den durch die Wegnahme
entstandenen Schade » Ersatz leisten .

Für de » erneuerte » Pacht darf der Pachtzins
pro Hektar nicht mehr als den nach den Notierungen
der Präger Produktenbörse in den Monaten August ,
September und Oktober ermittelten Durchschnitts -
preis des Roggens betragen und zwar im Weideland
den von 159 Kilogramm , iin Kartosfclland den von
189 Kilogramm , im Getreideland 11. den von 299
Kilogramm , im Getreideland I . den von 259 und im
Rübenland de » von 399 Kilogramm . Die Durch -
schmttdpreise werden vom Landwirtschaftsministe -
rinn « ermittelt und kundgemacht . Einige » sich die
Parteien nicht , so entscheidet das zuständige Bezirks -
gcrichi , wobei es entweder um 29 Prozent »ntcr oder
»N! 20 Prozent Übet den amtlich ermittelten Pacht -
zinS gehen kann .

Jene Pächter , welche die Verlängerungen ihrer
Pach ' iinge » anstreben , müssen dieses bis längstens
39. September 1922 dem Verpächter ( Besitzer )
schriftlich mitteilen . Diese Mitteilung kann unge¬
fähr folgenden Wortlaut haben :

Titl .

Herrn

Domäncnverwaltung

in

Teile hicmit Höst, mit , das , ich die von mir in
Pacht gestalte »?» Grundstücke , Parzelle » . . . .
im Ansmofze von liegend in der Gc -
incinde im Sinne des Gesetzes vom

. . • . . Nr . . . . der Sammlung für wei¬
tere zwei Jahre unter den in diesem Gesetze genann -
tcn Bedingt ! »gen i » Pacht behalte .

Hochachtend :

de » abzulehnen und ist dem Verpächter zu sagen ,
das; nur ans jenen Pachtzins eingegangen wird , Ivel -
ch « amtlich festgesetzt wird . Solange eine amt -
ltche Festsetzung nicht kundgemacht ist , darf aus eine
andere Porschreibung des Pachtzinses nicht eingc
gangen werden .

ES kann nur der Fall eintreten , daß der der -
zeitige Pachtzins gegenüber den amtlichen Nicht -
linic » ei » viel zu hoher sei » wird . In diesem
Falle Mus; der Pächter vom Verpächter die Herab -
setznng des Pachtzinses verlangen . Die kann durch
eine Inschrift ungefähr nachstehenden Inhalte ? ge-
schchen :

Titl .

Herrn

Domäncndirektion

in

Ort , Datum .
Rekommandiert !

Unterschrift :
Volle Adresse !

Es wird nun vorkommen , daß die Besitzer ( Ver -
Pächter ) an die Pächter mit der Forderung nach
höherem Pachtzins herantreten werden . Diese For -
derung ist auf jeden Fall solange abzulehnen , so-
lange die amtlichen Richtpreise nicht hcrauSgekom -
inen sind . Sollten die Verpächter mit irgend wel¬
chen Tabellen u. dg>. kommen , so sind diese cntschie -

Ersuche stiemit im Sinne des Gesetzes vom
Nr . . . der Samminng , welches

das lesest vom 12. August 1021 Nr . 318
der Sammlung ergänzt bezw . abändert , um Nc » -
regclnng de ? Pachtzinses für die von mir in Pacht
gehaltene » Grundstücke , Parzellen Nr . . . . im
Ausmaße voir . . Hektar . . ü . . Qua -
dratmeter , liegend in der Gemeinde
welche ich laut meiner Jnschrist vom . . . .
weiterhin in Pacht behalte im Sinne des Artikels
IV dcS obengenannten Gesetze ?.

Ich babc bi » ietzt eine » Pachtzins von insge¬
samt . . . Kc . . Ii gezahlt . Nach den a' n' l ' chen Nicht -
linie » beträgt der Pach ' zin » jedoch mir in «ge -
samt . . . . Kf . . h und ersuche ich daher um
Neuregelung d. h. 5' ergbse " »ng des von mir zn
- . ahlenden Pachtzinses auf da « amtlich festgesetzte
AnSmaß .

Hochachtend :
Ort , Datum . . . . Unterschrift :
Rekommandiert ! Polle Adresse !

Geht der Besitzer ans eine Herabsetzung nicht
ein . so ntnsz der An' rag ans Regelung dcS Pachtzin¬
ses bis längstens 30. November d. I . an das zustän¬
dig Bezirksgericht gestellt werden . Dieser Antrag
ist zweifach aus ' " fertigcn » nd kann ungefähr fol -
genden Wortlaut haben :

An daS

Bezirksgericht in

Der Gefertigte hat um Neuregelung de « Pacht -
«inseS der von ihm von der Domänendirektion ( vom
Herrn . . ) in . . . . in Pacht gehaltene »
Grundstücke im ?lnSmaf >e von liegend
in der Gemeinde nach dem Gesetze
vom . . . . Nr . . . der Sammlung , nach
welchem er die Pachtgrundstücke weiter in Pacht de-
hält , amtlich heranSgcaebenen Richtlinien bei der
obgennnnte » Direktion ( dem oben genannten SVrrn )
angesucht . Di « Domäncndirektion ( Herr ) ist aus
diesen Antrag nicht eingegangen » nd ersucht daher
der Gefertigte im Sinne de « Artikel « TV, Absatz 2,
um Regelung des Pachtzinses . Nach den amtlichen
Richtlinie » beträgt der Pach ' >inS . . . . KS
. . h. Der Gefertigte zahlte jedoch . . . KS
. . h, also um . . . KS . . zu viel .

Ort , Datum .
Rekommandiert !

Name :

Adresse .

Wir empfehlen allen Pächtern nochmals drin -
gcnd , auf etwa vom Verpächter geforderte Pachter -
höhungen nicht einzugehen , sondern diesen aus die
vom Landwirtschaflsministerium zu ermittelnden
und kundzumachenden Richtlinien zu verweisen .

Weitere Auskünfte und Instruktionen erteilt
der Zcntralvcrband der deutschen Kleinbauern und
HäuSler in Dehlitz - Schöna », Seilcrstraße 1, an
welchen sich alle Genossen , insbesondere in strittigen
Fällen , wenden wollen .

Kleine Chronik .
Schweres Bauunglllck in Berlin . Im Norde »

äerlinS , ans einem Grundstück der Stettin « Strotze
ereignete (ich am DicnStag nachmittag ei » schwere «
Bauunglück . Dort wird gegenwärtig die Anlage
einer alten Gärtnerei abgerissen , um einem Neubau
Platz zu machen . AuS bisher noch nicht geklärter
Ursache gab eine Wand plötzlich nach und begrub
sechs Arbeiter unter ihren Trümmern . Auch
die Kcllcrscnstcr konnte » dem Druck nicht Wider¬
stand leisten und brachen ebenfalls zusammen . Ein
Teil der bei dem Abriß beschäftigten Arbeiter konnte
sich noch rechtzeitig in Sicherheit bringen , aber die
andern wurden mit den schweren eisernen Trägern
und den Betoniuaste » in die Tiefe gezogen .
Man alarmierte sofort die Feuerwehr , die zunächst
eine » Schwerverletzten , de » Arbeiter Wil¬
helm M o s c n b e r g, ans dem Schutthaufen befreite .
Er wurde niit einem schweren Bruch beider Unter¬
schenkel nach dem Pirchow - Krankenhausc IranÜpor
ticrt . Ein zweiter Arbeiter , Ernst Krüger ,
konnte nur noch als Leiche geborgen werden . Vier
andere Arbeiter wurden leichter verletzt .

Grotzfeuer In der Anhaltische » Fahrzeugsabrik .
Die Anhaltische » Fahrzeug werke sind durch ein
grotzcs 2 ch a d c n f e n c r zum grötzten Teil z e r
stört worden . Tie hauptsächlich mit der Herstcl
lnng von Motoranhängewaaen bi « an die Grenze
der LeistnngSfästiakeit beschäftigten Werke sind still¬
gelegt . 290 Arbeiter sind b e s ch ä f t i -

g n u g SI o S geworden .

Ei » berühmter Karton LionardoS wieder ausge -
( linden ? In den von der Kunstgeschichte schwer be¬

klagten Verlusten gehörte bisher der des KartonS

zn dem Gemälde Lionardo da BineiZ , daS auf einer
der Wände de « Saalei der Fünshnndcrt im Palazzo
dclla Signaria z» Florenz du « von der Stadt im
Jastrc 1440 über Filivpo Visconti «fochten ?! ! Sieg
verherrlichen sollte . Die AnSsiihrnng wurde 1505 be¬

gonnen , aber mehrfach »nterbrockicn und schlichtich
ganz ausgegeben . Do est hatte sich der Karton zu dem
Werk erhalten ; er bildet geraume Zeit sür die Ma -

lcr , darunter auch sür Raffael , «inen Gegenstand dcS
Studium « . Rasfacl stalte sogar einige Ein - elhciten
kopiert » nd eine R? he von Skizzen gemacht , die
heute in verschiedenen Museen , vor allem im Schlosse
von Windlor aufbewahrt werden . Wohin der Kar -
ton dann geraten ist , weist man nicht . Nur aufgrund
der erhaltenen Skizzen und späterer Stiche , die Ein -

elhcitcn wicderaebcn , konnte man sich eine Vorstel¬
lung davon machen . ES Icheint nun , als ob dieler
verloren nealanb ' e Karton wicd « o ? fund - n Ici . We -
ninltcnt behauptet Abbö Tenaud , der Pfarrer einer
im Departement Seine et Oise gelegene » Ortschaft ,
(ich im Besitz de « Kar ' onS zu belinden . Abb>' > Tenaud
hat — wie französische Blätter berichten — als

kunstverständiger Liebhaber seit 15 Jahren mit Ve -

ocisterung ans Leinwond und Holz gemalte Bilder

gesammelt und hat sein PsarrhanS in ein Museuni
verwandelt , in dem die venezianische , toSkanische ,
spanische und vläinischc Schill « durch beuierkenSwerle
Arbeiten vertreten ist . Unter feine » bisher Lu. ini

zugeschriebenen Bildern befindet lich nun ein «, daS
Abb « Tcnand , der ein guter Bildcrkeiiner fei » fall ,
für die endgültiae Skizze hält , die Lionardo für die

. . Schlacht von Aiiabiari " angefertigt hatte . Die

Knmposition soll tatsächlich allen Bcschreilmngc »
entsprechen , die die Zeitgenossen von dem Karton

machten . DaS Bild stellt ei » Gefecht um eine Fahne
dar . Der Schauplast ist ein Flnstus « mit einer

Brücke , die von einem Glockenturm im loZkanische »
Stil überragt wird . Die Gruppierung » nd die Bc -

wcgung der Pferde stimmen genau mit dem überall ,
was die Maler , die den Karton im 19. Jahrhundert
kopierten , darüber sagte ». Abbö Tenaud hat nicht
nur eine überraschende Uebercinstimmung zwischen
dem landschaftlichen Hintergrund seine « Bildes und

dem der Mona Lisa festgestellt , sondern hat diese
llcbcreinstimmung auch beim Vergleich mit einer der

Seite ß.

in Windlor befindlichen Rastaclschen Skizzen bc-

tätigt gesunden .

Ein paläozoisch « Fund in Mähren . In Pled -

>»ost bei Prerau jand man am 19. August die lieber -

teste eines Menschen an « dem Paläozoikum . Lieben
der Leiche , die in einer Ziegelei gefunden wurde ,

lagen drei Gesäße . Man glaubt durch diesen Fund
die Existenz des vorjnitsliitlichcn Menschen in Mäh -
reu nachweisen zn können .

!

Las internationale Zngend -
treffen in Salzburg .

Mitten i » der Salzburg « Festsvielwoche
fand das internationale Jugendtressen der Ju¬
te rn a t io nalen Arbeitsgemeinschaft
s o z i a l i st i s ch c r I u g e n d o rg a n i s a t i o
neu und der A r b c i t e r j u ge » d i » t e r na
tionale statt . Das Treffen wurde mit Bera -

tungen der Exekutive der I . 2t . S . I . eingeleitet . .
Arn Samstag trafen mit allen Züge » Hundertc
von junge » Arbeitern und Arbeiterinnen ans

Teutschland und Oesterreich ein , sowie Delega¬
tionen ans vielen Ländern Europa » in Salzburg
ein . Samstag abends fanden im Mozarteum und
im Arbeiterheim Begrüßungsfeiern statt , bei
denen die Genossen Wiliernigg . Heinz , Voogd ,
Schröder und Ollenhaner Begrüßungsansprache »
hielte ». Viele Jugendliche , die i » Salzburg keinen

Platz hallen , wurden in Hallcin untergebracht ,
wo am Abend ebenfalls eine Begrüßungsfeier
abgehalten wurde , bei der Bürgermeister Neu¬
bauer und Genosse Kimmel sprachen .

Am Sonntag früh versammelten sich alle
Teilnehmer zu einem mächtigen DemonstrationS -
zuge . Proletarische Kampflieder singend , zogen
tvcit über 9000 Jungproletarier zum Residenz -
plah , wo von der Rampe des RegierungSgc -
bäudcS die ausländischen Delegierten an die ver -

sammelten Vertreter von 13 Verbänden aus 11
i Ländern begeistert aufgenommene Vcgrnßungs -

ansprachen hielten . Im Namen der " Partei und
der Landesregierung sprachen Landeshauptmann -
ftellvertretcr Genosse P r e u ß l c r , namens der

I . ?l . S . I . und der deutschen proletarischen
Jugend in der Tschechoslvvakei Genosse Pank -
Tcplitz , namens der Arbeiteringeudinteruatio -
nalc und der Arbcitcrj » gcndverci » c Deutschlands
Genosse West P ha l Berlin und namenS des

Internationalen Gewerkschaft «bundes Genossin
K äinnierer - Amsterdam . Weiter « sprachen
Borrink - Holland . Bnrian - Prag (tl -l- echoslov . so -

statistische . Jugend ) , Lindslröm - Schweden , Svd -
nav Tey - England . Hoyaux Belaien , Reichstags -
Präsident Loebe Berlin sprach tiefempfundene
Worte zum Gedächtnis des großen Vorkämpfers
August Bebel , für den an einem Hause , in wel¬
chem et als Drcchslcrgehilse gearbeitet l - atie , ein «

Gedenktafel enthüllt wurde . Die mächtig « Kund -

gcbung wurde mit dem Liebe der „ Jnternatio -
nale " , das in zwölf Sprachen erklang , be -
endet . Nachmittag vereinigte » sich die Teilnehmer
zu Spiel und Tan ; bei einem zwanglosen Ju -
gendfest .

Montag fanden Beratungen d « Exekutiven
der beiden Internationale ! ! statt , die unter an »
derem das Ergebnis zeitigten , daß gcmeinsam
mit dein internationalen Gewerlschaftsbund ein
G e g e n w a r t ö p r o g r a m m der Forderun -
gen der Arbeiterjugend beschlossen wurde , lieber
die Beratungen werden wir noch berichten .

« xo — ao » aat * » « aa

Heelsen , leset und verbreitet die
Arbeiterpresse .
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Ein flämischer Sittenroman von Georges Eekhoud .

Und Wiederum , als man an dem kleinen ,
anmutigen Weiler Donef und dessen aus Back -

steinen gebauter Mühle , deren braune Flügel an
jenem Abende ruhten , vorbei war , fand man Ge -

strüpp und Gebüsch , und dann bebautes Feld ,
Brachland und Kornäcker , sowie Wiesen , aus

denen schon der Duft der Heuerntc sich vcrbrei -
bete , und Schläge , in denen der Luzerner Klee

gerade frisch gemäht war . In der Ferne stach
am bläulichen Horizont ein spitzer Kirchturm ,
der von Cappellen , hervor .

Der Eindruck war besonders nachhaltig , als

sie an Cappellen ans der rechten Seite vorbei waren
und in der Gegend des Polders nach Dinghelaar
hinfuhren .

Die Sonne , die eben hinter dem Tamm ver -

schwinden sollte , berührte noch mit ihren letzten
Strahlen die höchsten Nehren . Aus dem Boden

schien ein flüchtiger Dunst sich zu erhebe », in dem

lange Reihen von Mucken tanzten , und die gel . cn

Kornfelder nahmen einen sanfteren , silbernen
Ton an . Die Weidenpflanzungen , die . Hecken von

abgeköpften Erlen , die ain Rande der Bewäs -
serungskanäle die Ebene durchkreuzten , erschienen
schon in einer undeutlichen , nebelhaften Form .
Alles schien sich zu verflüchtige », und man erriet

an den feuchten Kosungen des AbendwinW , der

von Zeit zu Zeit dieses Aehrenmeer bewegte , daß

da unten im Weste », hinter einer zweiten Mauer

von Dämme » , die Scheide ihre blonden Wellen

dahmrollte .
Kees war von der Landluft und all den Em -

drücken wie berauscht , und er gab » nr wenig ans
die Belehrungen acht , die Nelis Cramp ihm schon
im voraus geben zu müssen glaubte . Der alte

GeWilS malte das Leben eines Hofknechts in

keinem günstigen Lichte . Aber war lag Kees
daran ? Bon jetzt an wollte er vor nichts zurück -
schrecke ». Diese erste Bekanntschaft mit der fri¬
schen Luft entschied über seine » Beruf . Er wollte
Bauer Werden , denn er liebte das Leben auf dem
Lande schon , ehe er es kannte , bloß weil er den
Boden sah, auf dem eS dahinfließt .

HI

Wie der Direktor des Waisenhauses es vor -

hergesagt hatte — » nd gewiß glaubte er nicht ,
ein so guter Prophet zu sein —, besserte die rauhe
Luft des Polders das Gerippe von Kees Toorik
wieder ans .

Zum großen Erstaunen des knauserigen
Nelis Cramp kamen Stärke und Gesundheit dem

guten Willen des winzigen Knechtes zu Hilfe .
Lange hatten die Leute von Dinghelaar sich über

diesen aufgehalten , » nd manche hatten sein Schick -

sal bemitleidet , weil sie überzeugt waren , daß

dieses arme kleine Pflänzchen aus der Stadt aus
dem Weißhofe völlig welken und absterben würoe .

Desto mehr War die ganze Pfarrei über die rasche
Umwandlung des Jungen erstaunt .

Kees arbeitete wie ihrer zwei , schreckte vor

nichts zurück und ruhte keine einzige Stunde an
den Werktagen . Durch seinen Fleiß verrickitete

dieses kleine Männchen seinem Meister mebr

Dienste , als die Arme eines starken BauernkerlS

von zwanzig Jahren dem knickmäuserigen Bauer

geleistet hatten .
Der Pfarrer und der Lebrer nahinen In -

teresie an dem geweckten Schwarzkopf , der seinen
Katechismus hersagte , ohne zu stottern , und der

auch für oie Musik Fähigkeit zeigte . Der eine klei -

bete ihn von Kopf bis zum Fuß am Tage semer

ersten Kommunion , der andere lehrte ihn das

Klapphorn blasen und bei der Messe dienen . Des -

halb waren die Jungen der Umgegend über diesen

Günstling neidisch und warfen ihm heimlich seine
Geburt vor . Ihre Tücke zeigte sich nur in ver -

steckten Nörgeleien , denn die starten Muskeln
des Findelkindes , des „ Arwcnkindect " , wie die

Wichte ihn nannte » , flößten ibnen einigen Respekt
ein . Kees ergab »ch ganz willig darein und suchte
seinen Aerger zu unterdrücken , indem er rubig
weiterarbeitete . Er fand übrigens eine Eiirschädi -
gung dafür , als der bedeutendste Grundbesitzer
de « Dorfes , der sich beliebt machen wollte , mit

seinem eigenen Gelde eine » Musilverein gründete
und ans die Empfehlung des Pfaues und des

Schulmeisters das Solohor » dem verstoßenen
Jungen anvertraute . Diesmal Waren die Neidi¬

sche, ' gezwungen , einem so sehr beschützten Ne -
benbuhle ' ein freundliches Gesicht zu machen ,
wenn sie nicht dein Herrn mißfallen wollten

Inzwischen hielt Nelis Cramp , d: : u der

Junge ans dem Findelhanse in so unerwa . teter

Weise hilfreiche Hand leistete , den Augenblick sür

gelommen , wo er sich ihn anschließen sollte , und
er erklärte den Philanthropen ans der Stadt , er

sei bereit , von jetzt a » für den Kleinen zu sorgen .
Er teilte Kees seilte Absicht mit , ihn zn den Pflug -
knec ». en :tt zählen und ihm nicht bloß wie den

Lehrlingen freie Kost und Wohnung zu geben ,
sondern ihn auch noch wie einen Arbeiter zu bc -

zahlen .
Als Kees , der damals etwa fünfzehn Jahre

alt war , das hörte , war er fast verblendet . Ter
Lohn hätte irgendeinem andern lächerlich ge -
schienen , aber für den armen Verlassenen war das
eine erste Gunstbezeugung des Glücks . Nelis
Cramp schien ihm der freigebigste aller Meister zn
sein . Er sah ihn i » einem ganz andern Lichte als
das Dorf , und er liebte ihn wie einen Wohltäter .
Nachdem er wegen seiner Schwächlichkeit von den
Orakel » in der Stadt aufgegeben worden war ,
verdankte er ja auch in Wirklichkeit diesem Bauer
das Leben .

Der Schlaukopf verfehlte aber mich nicht ,
sich dieser Kur , die den Wundern von Hat an die
Seite gestellt werden konnte , zu rühme». Er schlug
mit der Hand aus den breiten Rucke » des Jun¬
gen , indem er zn ihm sagte :

„Siehst , du , Kerl , vor fünf Jahren hätte man
dich noch ganz in deine Trompete stecken können .
In der Stadt wollte man dich schon begraben .
Ich selbst hätte keinen Pfennig ans deinen Kopf
gesetzt . Und sich , wie du deinen Krauskopf jetzt
so hoch und gerade trägst . Diese Backe » , diese
Sck>cnkel , diese Arme sind hier ans dem Weiß -
Hofe bei Nelis Cramp fett geworden . "

Obschon die Rolle des Pflegevaters in dieser
durch die Uebung , die freie Luft und die Atnio -

fphäre der Ställe Hervorgebrachten Umwandlung
sehr unbedeutend war , so hatte Nelis Eramp doch -
rccht , sich zu freuen . Mit fünfzehn Jabrcn stellte
Kees Dorik schon einen tüchtigen Burschen dar .
Des Sonntags nach der Messe schauten die Frauen
mit Wohlgefallen nach dem kleine » Knecht vom
Weißhof mit seinem blanleinenen steifen Kittel ,
der am. Halse gefältelt war , seinem weißen Kragen ,
seiner Mütze , die kokett zur Seite hing , seiner
Hose von schwarzem Tuch und besonders seiner
roten frischen Farbe , seinem Kranskops , seinen
schwarzen Augen wie die eines Spaniers , eines
„ Signvrs " .

Außer den Hebungen des MusikvereinS
Amieitia , welche Mittwochs stattfanden , halle Kees
wenig Zerstreuungen . Nur an den Festtagen ge -
schah es manchmal , daß er nach der Messe' in das
Wirtshaus „ zur Eule ' ' gegenüber dem Kirchhof
ging , welches von Sipido , dem Gehilfen de «
Totengräbers gehalten Wurde . Während des Nach¬
mittags blieben seine Kameraden überall hängen ,
denn sie konnten es nun einmal nicht unterlassen ,
auS einem WirtShanS in das andere zn gehen ,
wen » nicht eine Kirmes sie mit ihrem Schatze
in eine benachbarte Pfarrei rief .

( Fortsetzung folgt . )
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« SM « tinö StlMKik ,
Die tschechoslowakisrhe Wirtschafts -

krisc .

Auch Sic Ifchcchoftolunfifchc Schuh i » du

st r i e schrankt iljrc Betriebe immer mehr ein .
Wie da » „ Pravo Lid » " behauptet , arbeitet nicht
ein größerer Betrieb voll . Ein Drittel aller Be -
triebe arbeitet nur zwei bis drei Tage in der

Woche . 3 » der vorigen Woche hat die Schnhfa -
bril Helia in der Nähe Prags 399 Leute cnt -

lassen und e» wird nicht lange dauern , bis sie
ganz zusperrt . Bon 35 . 999 Arbeitern in dieser
Branche arbeiten in der ganzen Republik kaum
10 . 000 .

Katastrophal ist die Lage iu der Metall¬

industrie . Die Witkowitzer Werke , die Pra -
gcr Eisen - Industrie und die Freistädter Werke
haben innerhalb eine » Jahres 18 . 000 Arbeiter

entlassen . Bier Waggonfabriken haben 8 . 800 Ar -
bester entlassen . Auch dir landwirtschaftlichen Ma¬

schinenfabriken arbeiten verkürzt . In Prag gibt
es 1800 arbeitslose Metallarbeiter .

Wie da » „ Bmger Tagblatt " meldet , hielt der

Wirtschaftsverband der tschechoslowakischen Por -
zellanindnstric in Karlsbad eine Sitzung ab , in
der eine Aussprache über die Lage in der In -
dalstric erfolgte . Dieselbe ergab die nbcrcinstnn -
nieude Ansicht , dasz bei den gegentvärtigcn valu «

tarischeil Berhaltnissen , bei der Disparität zwi¬
schen Inlands - und AnSlandswert der tfchccho -
slowakischen Krone eine Weiterführung der Be¬
triebe über eine absehbare Zeit hinaus nicht mög¬
lich erscheint . Rene Auftrage können feit Ende
Juni wegen der Konknrrei zfähigkeit der Preise
nicht mehr hereingenommen werden und dürsten
bi § ungesäbr September zwei Drittel und in eini -

gen weiteren Wochen der Rest der Betriebe zum
Stillstände kommen .

Wirtschaftskrise auch in Nustland .

In Rußland , wo ein so entsetzlicher Mangel
an Lebensmitteln n » d Gebrauchsartikeln herrscht ,
macht sich eine immer stärkereKrise der Industrie
bemcrkbar . Auch dort kann man eine lieber -

Produktion der Industrie bei gleichzeitiger
Unter ! v n snintio n der Bevölkerung seststcl -
len . Nach den Meldungen offizieller kominunisti -
scher Blältcr ist der Umsatz von 47 staatlichen
tvirtsckiastlicheu Hauptverwaltungen und Trusts
von 8. 0 Millionen Goldrubel in » Monat März
ans 2. 8 Millionen im April gefallen . I » einigen
Gcwerbezweige », wie der Textilindustrie , im Le -

dergewcrl >e , der Metallindustrie und der chemischen
Industrie muhten von staatlichen Kommissionen
die Erzeugung eingeschränkt werden . Der gc -
samte Umsatz des Moskauer Hauptbüros der Gc -

nossenschastszentrale ist von 16 Millionen Gold -
rubel im Dezember 1021 ans 3' / , Millionen im

März >022 herabgesunken . Die Krise ist — wie
die Berliner Industrie - und HandelSzeitung
nieint — in der . Hauptsache in zwei Erscheinungen
begründet . nämlich in der ungenügenden Le -

bcnsmiltelbersorgnng und in dem

traurigen Zustande beb russischen Verkehrs -
w e s e >i s. Beide Erscheinungen hängen innig
zusammen . Der schlechte Eisenbahnverkehr ist eine

Ursache der LebenSmittelnot , die LebenSmittelnot
verursacht geringe Kohlenförderung , was de »

Eisenbahnverkehr erschwert . J » r Monate April
waren <55 Prozent der Lokomotiven , 48 Prozent
der Güter - und 80 Prozent der Personenwagen
aebrauchsnnfähig . Die Wiederherstellung des rol -
senden Materials ist lim 27 Prozent gegenüber
dein Vorjahre zurückgegangen . Die russische Eisen -
Industrie , die in der ztveiten Hälfte des bergan -
neuen Jahres ein lebhaftes Ansteigen in der Bc -

schaftigung zu verzeichnen lxitte , lvnrde infolge
der TranSportschwierigkeiten zur Wiedcreiustel -
lung der Betriebe gezwungen . Es bleibt nichts
anderes übrig , als mit Hilfe des Auslandes die

Wiederanfrichtnug des Eisciibahntvesens durch -

zuführen , was die B. rauösetzuiig zum Wiederaus -
bau der russischen Volkswirtschaft ist . Die B c r -
kehrSsragc i st somit das >virtscha ft -
l i ch e Hauptproblem Rußlands .

Der Segen der Steigerung des Kronenkurses
drückt sich bereits in einem Nachlasse « des Ex
Portes aus . In der „ Präger Presse " stellt der

elx ' malige Minister Dr . Hotolvetz eine Reihe von

Zahlen zusammen , die davon zeugen , daß die

Steigerung d: * Kronenknrses auch aus die Hau -

delSbilanz nicht ohne Einfluß bleiben wird . Der

Bierexport ist in den ersten vier Monaten 1922

gegenüber dein gleichen Zeiträume des Jahres
1021 von 84 . 000 auf 25 . 000 Zent . zurückgegan¬
gen ; der Spiritusexport von 30 . 000 ans 7 Zent .
gesunken , der Likörexport von 8000 ans Ol Zent . ,
der Obstkonsci ' venexpvrt von 7400 ans 700 Zent .
zurückgegangen . In den erwähnten Zeiträumen
ist der Export von Banmwollwaren von 85 . 000

ans 04 . 000 Zent . , Papier - und Papierwaren von
177 . 000 ans 130 . 000 Zent . . Hohlglas von 272 . 000

ans 220 . 000 Zent . , weißem Porzellan von 33 . 000

auf 21 . 000 Zent . , Maschinen von 127 . 000 ans
08 . 000 Zent . ( darunter landwirtschaftlichen Ma -

schinen von 40 . 000 ans 20 . 000 Zent . ) . Schuh¬
waren von 0000 ans 4000 Zent . , Seife von 0300

ans 000 Zent . usw. , zurückgegangen , wobei zu
konstatieren ist , daß bei den meisten dieser Waren
die exportierten Mengen in den späteren Mona -
tcn 1021 noch gestiegen waren , der Rückschlag seit
Ende 1021 also ein verhältnismäßig »och größerer
ist . Und ferner ist zu beobachten , daß der Rück -

gang des Exportes seit April 1022 bei den meisten
' dieser Industrien noch weitere Fortschritte ge -

macht hat und daß insbesondere seit der letzten
Kurssteigerung der Krone die Klage über Stor -
nierung der Auslandsaufträge , ja sogar Zurück -
Weisung der schon ans dem Transporte befindlichen

- Waren eine allgemeine ist und durch die Betriebs -
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stockung vieler Industriezweige und das lieber -

handnehMen der Arbeitslosigkeit überzeugend b-

kräftigt wird .

Hoher Stand der Krone — hohe Preise .
Trotz des Steigend der Krone im Auslände gehen
die Preise nicht herunter . Dies gilt sowohl von

Partikel , als auch von den
die durchwegs im Aus -

den Preisen der InlandSartikcl , als auch von den

Preisen einiger Waren , die durchwegs im Ans -

lande gekauft werden . Interessant sind die An »

gaben , welche die „ Bohemia " über die Preis -

bewegnng bei ungarischer Salami und Emmen -

taler Käse macht . Als die tschechische Krone zwi -

schon sieben niid acht Centimes tvcrt war , kostete
ein Kilogramm Salami 100 I! , ein Kilogramm
Emmenloler 90 bis 100 K. Als dann während
der Mobilisierung die Krone fiel , schnellte der

Eninientalcr sehr rasch auf 120 bis 130 K hinauf .
Man hätte dalier ertvarte » dürfen , daß , wenn sich
die Krone wieder auf 12 Centimes erheben wird ,

dieser Käse «50 bis 70 K kosten wird und daß man

bei einem Stand der Krone von 15 Centimes den

Emmentaler zumindest um 40 bis 80 X erhalten

würde . Sicht man die Schaufenster an , so findet

man . daß trotz des enormen Steigen » der Krone

der Emmentaler 80 X und die ungarische Sa -

lami cnbciifnllü 80 X kostet . Tie Kauflcute recht ,
fertigen dies damit , daß die Waren zu einer Zeil

eingekauft waren , als die tschechische Krone noch

tiefer stand . Das mag bei manchen der Fall sein .
Als aber die Krone herunterging , gingen die

Kanfleute sofort mit den billig gekauften Waren

hinauf . Jetzt , tvo die Krone hinaufgeht , bleiben

sie bei den allen Preisen .
Bor dem Ende der TpirituSkoinmisswn ? In

der letzten Sitzung der Tpcrituskominission wurde

beschlossen , dem Finanzministerium den Antrag

zu stellen , den SpiritnShandcl in der Tschechoslo¬
wakei freizugeben . ' Weilers wurde beantragt , das

Finanzministerium möge eine Enquete einbe -

rufen über die Regelung der Spiritusproduktion
1022/23 . Die Produktion soll auf 50 % des Vor¬

jahres eingeschränkt «verde ». — Es wird not¬

wendig sein , daß das Parlament in die TranS -
aktionen der Spirituskommission , gegen die in der

letzten Zeit von mehreren Seiten schwere Beschul -
dignngen erhoben wurden , Licht bringt .

GewcrkschaftSauostcllung in Haniburg . In
der Zeit vom 17 . bis zum 27 . August findet in

- Hamburg eine Knltnrpropaganda - Woche unter
dem Namen Ucbcrsee - Wochc statt . Im Gegensatz
z » den sonst in Teutschland stattfindenden Messen
hat diese Uebersee - Woche einen reinen AuSstel -
lunaschungscharokter und soll der Wiederherstellung der
kulturellen Beziehungen zwischen Deutschland und
dem Auslände dienen . Ter O

bürg des
bunoe

Kunst und MMN .
Neue » Theater . Heute , den 28. : „ Carmen " ;

SamStag . den 28. : „Poleiiblict " : Sonntag , den 27. :

FrühliiigSlufl " : Montag , den 28. : Feier z» Goethe »

Geburtstag : „ Faust " (1. Teil ) . Den Fa »st spielt

Georg 2 z i in c g als Gast .

. Kleine Bühne . Sonntag abend Erössnungsvor -

jleUuitg „ Menagerie " .

Aus der Partei .
Sitzung des Bollzugsaus,chusscs des

Partcivorstandes .

Wie wir bereits berichtet haben , beschäftigte
sich die Sitzung des Vollzugsausschusses des Par -

tcivorstandcS am 23 . August in Prag unter dein

Vorsitze des Genossen Dr . Ezcch mit der Wirt -

schastslrisc und der Arbeitetosiflkeit . Genosse E c r -

m a k berichtete dann über die internationale Kon -

ferenz in ' Amsterdam und über weitere Beratun¬

gen der Exekutive der Internationalen Arbeits¬

gemeinschaft Sozialistischer Parteien . Der Bericht

wurde zur Kenntnis genommen . Zum Parteikon -
grcß der magyarischen Sozialdemokraten in Preß -

bürg wurde Genosse K r e m s e r delegiert . —

Da Genosse Reitznex - Bodenbach wegen Arbeits -

übcrbürdnng die Redaktion . der „ freien Gc -

ineindc " zurückgelegt hat , wurde diese dein Gc -

nassen Leopold Pölz l - Aussig übertragen — Im
übrigen beschäftigte sich die Sitzung mit einer

Reihe interner , organisatorischer Fragen .

Bcsirkökonsercnz Troppau . Sonntag , den 24.

September , findet um halb 0 Uhr vormittag im

Volkshcim in Troppan die diesjährige BezirkSkonse -

rcnz statt . Auf der Tagesordnung stehen : Berichte ,

Presse , Organisation und Presse , BildnngSarbcit ,

Anträge und AllsälligeS .

&
n das Selm des llasienbewuiilen

Arbeiters gehört d. Zenlralorgan .
Ternsche » sozialdriiiokr . Arbellerpartel

— „ Sozialdemokrat " —
I!

Fußball . Die Sparta rehabilitiert . Kopen¬
hagen , 23. August . All . Sparta gegen Botdklut, -
den 3 —2 fl —1) . Goale schössen Sedlaäek , Hasny
» nd Pilot . Tore der Dänen ans Penaltys . — DZ i e it.
Be Ouick - Groningen gegen Bienna 4 —2 ( 3—2) . —
AG. Sparta spielt Sonnlag in Nürnberg gegen den
Finalisten der deutschen Meisterschaft t . FE . 2hin, ,
berg . — SK . Bratislava spielt Sonntag in Wie, ,
gegen die dortige Haloab . — Jvorlvcrii „jg„„g
„ Barmen " ( Westfalen , spielt Samsiag aus de, »
Äaviaplatz gegen die durch den allen Jnternaiiona -
len Fichta verstärkten Mannschaft des Ecchoslovan
Kosikc . — Meistcrschastspiele in Prag . Sonntag
werden in Prag folgende Meisterschaftsspiele I. KI.
ausgetragen : Nuselsky gegen Slnvia ; Union Aitkow

gegen EAFC . i Meteor Pinobradb gegen Sparta
Kosikc . — Meisterschaftsspiele in Prag . Sonntag
vorigen Woche sein Spiel gegen Sparta ( Schaff »
Hausen ' , etwa ? zu leicht genommen hatte und iich des ,
halb mit einem Resultat von 2 —2 begnügen mußte ,
balle die Schaffhansencr zu einem Revanchespiel her¬

ausgefordert , das Dienstag stattfand . Tic Wiener
waren ihren Gegner » erheblich überlegen » nd lieg -

ten , trotzdem iie durch die lange Tauer ihrer Reise
etwa « ermüdet waren , überlegen mit 2 - 0 Tressern .

Schwimmsport . R e ii e S ch w i in m w c I t r e<
korde . Bei einem am 21. August in Stoctholm

veranstalteten Meeting schlug Arne Borg den Welt -

rckord über 1000 Nords , welche Strecke er in 13 Min .

15. 6 Sek . zurücklegte . Ter alte Weltrekord wurde

von Bitliiigtoii im Jahre 1008 mit 13 : 34 . 8 ansge -

stellt . Johnny Weismüller verbesserte bei einem

Meeting in Pcoriä ( Illinois ) den Weltrekord über

550 ZIards mit «5 Min . 41,4 Sek . — Ein neuer

Da in en schwim m « Weltrekord . Die Amert .

kauen » Helen Waiiiwrigln hat in Indianapolis über

500 PardS einen neuen Weltrekord geschossen , Sie

dnrchswamm diese Strecke in 7 : 00. 4.

Herausgeber : Dr. Ludwig Czech und Karl Ter mal ' .

Drucki : Deutlche Zeitung « - Aktien - Deleltlchast Prag
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Für den Druck, veranlworllich : O. Hollk .

rtsausschuß - Ham
allgemeinen deutschen Gewerksckxists -

s hat es sich nicht nehmen lassen , im Rah -
inen dieser Uebersee - Woche dem Auslände zu zei-
gen , welche hohe kulturelle Bedeutung gerade das

GewerksschaftSIebcu ft , Deutschland l >at . Er hat
unter sehr schwierigen Umständen eine Fülle von
Material zusammengetragen und wird in samt -
lichen Räumen deS GcwcrschastshauseS ein Bild
der GewcrksschaftScntwicklnna Deutschlands und
des Auslandes geben . Die Ausstellung teilt sich
in folgende Abteilungen : 1. GctvcrlschastSliteralnr
und Berkaufsstand . 2. Die deutsche GcwerkschastS -
presse und ihre Entwicklung . 3. Die Wirtschaft -
lichen Organisationen der Arbeitnehmer in

Deutschland ; die Entwicklung ihrer Stärke , Unter -

stütznngseinrichMligen , Tarifpolitik , Lohnkämpfe ,
Bildungsbcstrebungcn . 4. Das Verhältnis der

deutschen Bewegnng zur internationalen Arbei »

tcrbcwcguiig . 5. Entwicklung der sozialen Ein -

richinnge ». 6. Kulturelle Bestrebungen . 7. Deut¬

sches BeiricbSrätewescii . 8. Krieg , Friedensver¬
trag und Arbcitnchmerbewegung . Außerdem sind
sechs Vorträge vorgesehen . Genosse Graßinann ,
Berlin , wird sprechen über „ Wiederaufbau und

Gewerkschaften , „ Ter deutsche Arbeitnehmer in
der Volkswirtschaft " und „Gclverkschaftlichc Tc »

acsfragcn und Zukunftszielc " . Genosse Bäumet -

jter ( Genf ) wird sprechen über „ Neuere Entwick -

lnng der internationalen Sozialgesetzgebung " ,
„ Völkerbund und Arbcitnchniersclxaft und „ Die
internationale Geiverkschastsbewegung " .

Zur Einführung der litauischen Währung .
Am 9. August wurde vom litauischen Parlament
in dritter Lesung daö Gesetz über die Einführung
der litauischen Währung angenommen . Nach die -

fem Gesetz wird die litauische Währung ans der
Basis des Goldmünzensysteins ausgebaut . Als

Währungseinheit gilt der Lilas ( Goldgcwicht
0,180 . 402 Gramm ) gleich 100 Cents , gleich ' /, «
Dollar . Die gegcntvärtig im Umlauf befindlichen
Ostmark , Ostrnbcl und Reichsmark müssen im

Laufe der ersten drei Monate nach der Ein -

führung der neuen Währung zu dem vom - Hau
dels - und Finanzministerium festgesetzten Kurse
inngelanscht werben . Sämtliche Finanzopera
tioicen wie Auszahlungen jeder . Art erfolge »
dann lediglich in Liten .

Die ErnleauSsichten in Rußlanv . In den

überwiegend konsumierenden RahonS werden die
Erntcanssichten am 15 . Juni etwas niedriger als

ncittelmäßig , in den überwiegend Produzierenden
Rayons dagegen als mittelmäßig beurteilt . Im
Südosten Rußlands erscheint der Saatenstand
etwas über mittelmäßig , in Sibirien mittelmäßig
oder ein wenig besser . Gegenüber dem vorigen
Jahre sind die Erntcauosichten erheblich besser .

Kurie der Valuten .

Prager Kurs «. ES kosten : 100 Holl. Gulden 1219 ,
100 Mark 1. 90, 100 schweiz . Franken 584 . 50 , 100
Lire 182. 75, 100 franz . Franken 229. 75, 1 Pfund
Sterling 132. 75, I Dollar 211. 45, 100 belg . Franken
220 , 100 Dinar 32. 25, 100 österr . Krone » 0. 01 1/»,
100 pol ». Mark 0. 35, 100 ung . Kronen 1. 65.

Züricher Kurse . Berlin 0. 28, Wien 0. 00' / - , Prag
. 17. 70, Holland 204. 40, New York 5. 24' / - , London
28. 48, Paris 10. 80, Mailand 23. 20, Budapest 0. 30,
Agram 1. 47' /, , Warschau 0. 06' / - , Wien gest . 0. 0(8/«.

ALLE UNSERE KONSUMVEREINE FUHREN NUR

ERSTKLASSIGE QUALITÄTSMARKEN !

jü &taJkJUBA ,

DIZUCEKKÖPEE

FÜHRENDE WELTMARKE

NIE VERSAGEND !

WERTVOLLE KUPONS I

GARANTIERT

ROSTFREI !

1 Dutzend Druckknöpfe
Koh- i - noor brauchen zum
Annähen um 10 Mh - uten
weniger Zeit als jeder an¬

dere Druckknopf .

WÄLDES -
HAARÜADELN , NÄH - , STECK - , SICHERHEITSNADELN , STRICK

UND HÄKELNADELN , FINGERHÜTE , HAKEN UND AUGEN ETC -

Alle
Loialorganlsatlonen ,

neu . « uchyandlunge » .
Scyriftenatztetlungen untz
alle Verwaltungen Der
Parlcldläller . Kolporteure
und PartelgenoNen

sollen den Vertrieb de »

Telschner
Varlellagsprolokolls INI
organisieren , die Slnzellieflettungen sammeln und sodann

die Gefanilbefiellmigen richten an da »

Selretariat der Deutschen sozialdemokratischen
Arbeiterpartei leplitz - S,Hönau , Seilerstrabe L

Da « Protokoll kostet im Einzelverkauf 25, Kronen , bei
Bezug bt » zu zehn Glück 24 Kronen , bei Bezug von
elf die fünfzig Stück 22 Kronen Lv Heller , bei Bezug
von über fünfzig Stück 20 Kronen ausschliefst . Porto )

U MUltH Mit ?
föflfß SOntitlCttflll » Prag - Graben

*

Restaurant ©OUttUßS KteUZel ,
Prag - Rekazanka .

■j -

s - wl « - ! ' LeutlcheiBereinshaui
( Urania ) Smecky ÄS .

' Bei Beranftaltungtn wird sür beste
Bedtenung gesorgt .

und btulgkie

Zu Ki 24 ® . -
kaufen Sie 1005

Gnmmimäntel
in größter AnswaJil und bester AuifUhrung

nur Im

Kaulhaus Prag n Hubernera . 7 .
Wäsche . ( Lidovy düra . ) Krawatten .

Cafe „ Nizza "
Kgl . Weinberge , Jungmannstraße 27 .

inh . : Sdimerzenreldi d Donzl .
Alle in - und nusliindischen Zeitungen erhliltlicb .
Vortreffliche Bedienung . — Unser Stammlokal .

Gastwirtschaft 577

„ Lidovy düm "
der Oenoaeenecliaft „ Gauymcd "

Prag II . , HybernsKä 7 .
Genossen unterstützet das Kenossensch . Unter¬
nehmen ! Vorzüglicher Mlttagstlsoli , Abend -

essen und Getränke . Tätlich Konzert .
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